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Nene Abonnements
für den Monat

0März
werden von allen Poſtanſtalten ſowie für Halle bei

der unterzeichneten Expedition entgegengenommen.
Abonnementspreis durch die Poſt Mk. I. für März.
Abonnementspreis für Halle, Giebichenſtein und

Trotha bei täglich zweimaliger Zuſtellung einſchl.
Botenlohn 85 Pfennig.

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten die Zeitung his
Ende dieſes Monats koſtenlos.

Halle a. S., im Februar 1900.

Yerlag der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.
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Geywerbegericht und Einigungsamt.
Jm Reichstage wird es demnächſt zur zweiten Leſung eines

ſſetzentwurfs kommen, der aus einer Kommiſſion hervor
gangen iſt, der im vorigen Jahre ein ſozialdemokratiſcher
Antrag und ein ſolcher der Abgg. Dr. Hitze und Trimborn
herwieſen worden war. Wenn auch die Sozialdemokraten zur
weiten Plenarberathung ihre in der Kommiſſion abgelkehnten

Anträge wörtlich wieder eingebracht haben ſo hat das weiter
ine Bedeutung. Man kann den Jnhalt dieſer Anträge dahin
ſumiren, daß jede Civilklage, an welcher ein Arbeitnehmer
heiligt iſt, der Kenntnißnahme der ordentlichen Gerichte ent

ne
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War dubſ,
5.

de Plätze i
à

a Nun und dem nach ihren Wünſchen Ziehugeleltonden Gewerbe
Pülhte überwieſen werden ſoll. Daß dieſe „Reform“ keine

P iſicht hat, ergiebt ſich ſchon aus den großen Mehrheiten,
gel. mit welchen eine Kommiſſion ſämmtliche h

träge verwarf, die demnach aus dem Antrage HitzeTrimborn
7728 äuen Geſetzentwurf machte, alſo keineswegs abgeneigt war, in
16 215 Richtung der ſozialdemokratiſchen Anträge einige Schritte zu
20 hun, denn darauf läuft ihr „Geſetzgebungswerk“ hinaus.
205900 Die Sozialdemokraten ſchätzen den Werth der Gewerbe-
44527 geichte hauptſächlich nach ihrer Verwendbarkeit für ſozial
84525 demokratiſche Parteizwecke ein. Dieſer Werth iſt allerdings
16,3 kin geringer. Dank dem in der lex Berlepſch vorgeſehenen

Pahlverfahren iſt nämlich bei den Gewerbegerichtswahlen die
Fhi keinen anderen Wahlen in gleichem Maße gegebene

Gelegenheit geſchaffen, die Arbeiterſchaft direkt gegen das
Unternehmerthum Klaſſe gegen Klaſſe an den Wahltiſch
zu kommandiren. Nimmt man hinzu, daß ein Fabrikunter-

90250 whmer, welcher Tauſende von Arbeitern beſchäftigt, genau das
60 Abiche Wahlrecht ausübt, wie ein Schankwirth oder Budiker,
398 ſern er auch nur einen Lehrling „beherrſcht“, mit dem er
160 i Streitigkeiten vor dem Gewerbegericht gerathen könnte, ſo
83 W vird es begreiflich, weshalb in den großen Städten auch aus
86508 der Arbeitnehmerklaſſe in ſteigender Zahl Sozialdemokraten zu
z Gewerbegerichtsbeiſitzern gewählt werden. Es iſt ja Mode, in

Sachen der Gewerbegerichte ſchön zu färben, eine Mode, die
3356 in den Geſchäftsberichten der Gewerbegerichtsvorſitzenden ſtark
i. 006 rſlektirt. Aber wir ſprechen aus recht genauer Kenntniß der
24,256 Verhältniſſe aus, daß der Vorſitzende des Berliner Gewerbe
8,006 richts z. B. nach wenigen weiteren Ergänzungewahlen die
n ſreude erleben kann, den faſt nur aus Sozial
s demokraten zuſammengeſetzt zu ſehen, weil die wirklichen
4758 Unternehmer ſich weigern werden, ferner als Be zu
o lungiren. Wir möchten rechtzeitig vor dieſer Entwickelung der
8880 Ange gewarnt haben, die kommen muß, wenn man das
50068 Vahlverfahren zu den Gewerbegerichten beſtehen läßt.
3008 Jn dem Geſetzentwurf Hitze Trimborn gebührt nun unſeres
n Erachtens die Hauptbedeutung jenen Beſimmungen, welche das
3898 Kinigungsamt obligatoriſch machen ſollen, ohne daß man
3908 dieſe Eigenſchaft ihm im Geſetz beilegte. Denn, wenn der Vor
4,006 Fbende eines Einigungsamtes verpflichtet ſein ſoll, auf Anrufen
tat eines Theiles ihm als Vertrauensmänner der anderen rtei

bekannte Perſonen vorzuladen und zu vernehmen, eventuell auch
beide Parteien, ohne daß ihn eine angerufen hätte, vor ſein
Jorum eitiren ſoll, und wenn ihm ferner die Pefugniß zuwachſen
pll, für den Fall des Nichterſcheinens Geldſtrafen dis zu 100
Mark anzudrohen und feſtzuſetzen, ſo iſt das kaum noch etwas
e als das obligatoriſche Einigungsamt mit Verhandlungs

Und nun denke man ſich ein Einigungsamt, welches ſeitens
n Gewerbegerichts komponirt wird, bei dem die große
tehrheit der Beiſitzer aus Sozialdemokraten beſteht. Zwar

ſollen die vier Beiſitzer des in gleicher Zahl
W den Arbeitgeber und den Arbeitnehmerbeiſitzern, ſofern
an Statut nichts anderes, alſo keine Wahlen der beiden

eiſitzerkörper vorſchreibt, vom Vorſitzenden des Gewerbegerichts
emponirt werden. Aber woher ſoll um von Wahlen zueln, rigen der Vorſitzende wirkliche Unternehmer als

igen, beiter für ſein Einigungsamt nehmen, wenn auch die Arbeitgeberklaſſe in der Sauptſaghe nur n ialdemokratiſche
J Bidiker und Schankwirthe zu Geherbegerl ehe eigen wählt,

die in den 6 Mark Tagegeldern angenehme Nebeneinnahmen
erkennen Es ſoll ſogar Leute geben, welche dieſer Tagegelder
wegen das Ehrenamt, Gewerbegerichtsbeiſitzer zu ſein, zu
ihrem Hauptberuf gemacht haben und ſtets zur Stelle ſind, um
h falls ein anderer Beifitzer aus irgend einem
Grunde nicht erſchienen iſt.

Es iſt platterdings unmöglich, nach den allgemeinen,
gleichen, geheimen und direkten Wahlrecht Gewerbegerichte zu
konſtruiren, die das Vertrauen beider Theile genießen könnten.
Da aber der Geſetzentwurf Hitze-Trimborn dieſer Wahlrechts
frage ängſtlich aus dem Wege geht, ſo ſollte man ſich hüten,
irgend etwas an den Gewerbegerichten zu ändern, ſo lange
nicht die Erkenntniß durchgedrungen iſt, daß, ſofern jemals
etwas aus der Sache werden foll, z u er ſt das Wahlverfahren
an Haupt und Gliedern reformirt werden muß.

Was aber das Einigungsamt angeht, ſo wird wohl
der große Schiffbruch, den dieſe Jnſtitution beim böhmiſchen
Kohlenſtreike erlebt, den Glauben an ihre Unfehlbarkeit einiger
maßen untergraben haben. Mit Behagen berufen ſich die
Herren Sozialdemokraten darauf, wie das öſterreichiſche Geſetz
vom 29. Auguſt 1896 zwar der lex Berlepſch nachgebildet,
aber erheblich weiter als dieſe in ihrem Sinne gegangen
ſei. Nun, das Scheitern ſämmtlicher Einigungsämter die
ſtaatlich berufen waren den Kohlenſtreik in Oeſterreich zu
ſchlichten, dürfte doch geeignet ſein, auf den Reformeifer in
dieſer Richtung einigermaßen abkühlend zu wirken.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 21. Februar 1900.

Das „Schreckgeſpenſt“ einer neuen Militärvorlage
wird mit recht durchſichtiger Abſicht ſchon wieder einmal dem
deutſchen Bierphiliſter vorgeführt. Jn Centrumskreiſen wird
nämlich die Nachricht verbreitet, daß nach der Bewilligung der
Marineforderungen Vorlagen in Betreff neuer Anforde-
rungen für das Heer an den Reichstag kommen werden.
Auf Grund zuverläſſiger Jnformationen können wir die Mel
dung, die bereits Eingang in einen Theil der Centrumspreſſe
fand, als aus der Luft gegriffen bezeichnen

Dankſchreiben des Kaiſers. Auf die von den Ael-
teſten der Berliner Kaufmannſchaft dem Kaiſer zum Ge-
burtstage überreichte Glückwunſchadreſſe iſt denſelben
vom Kaiſer ein Dankſchreiben zugegangen, in welchem der
ſelbe ſeiner Freude darüber Ausdruck giebt, daß Handel und
Jnduſtrie den v Schaffung einer ſtarken Flotte zum
Schutze der überſeeiſchen Intereſſen gerichteten Beſtrebungen
freudig zuſtimmen, und die Hoffnung ausdrückt, das die
jetzige erfreuliche Blüthe von Handel und Gewerbe andauern
möge.

Für den Kronprinzen beginnt heute in Plön der
mündliche Theil der Abiturientenprüfung.

Wahrheitsliebe! Jn der Reichstagsſitzung vom 16.
d. M. hat der preußiſche Eiſenbahnminiſter von Thielen
über den Kohlenſtreik in Böhmen, Sachſen u. ſ. w. ausweislich
des ſtenographiſchen Berichtes geſagt:

„Jch gebe der Hoffnung lebhaften Ausdruck, daß der Unver-
ſtand, der dazu geführt hat, derartige Kalamitäten hervorzurufen,
ſehr bald als ſolcher erkannt wird, und daß die ſtreikenden Arbeiter
wieder zu ihrer Arbeit zurückkehren.“

Während ſich das Wort „Uuverſtand“ in den Berichten
aller anderen Blätter findet, lautet dieſer Satz in dem des
„Vorwärts“, der bekanntlich auf Parteikoſten her und den
ſozialdemokratiſchen Blättern zugeſtellt wird:

„Der Umſtand, der zu ſo umfangreichen Streiks geführt hat,
wird in allernächſter Zeit als ſolcher auch von den Betheiligten er
kannt werden. Dann werden ſich die Verhältniſſe wieder beſſern.“

An dieſen „Umſtand“ ſchließt ſich dann allerdings ganz
paßlich die Rede des Abg. Stolle an, welche laut „Vorwärts“
in dem Satze gipfelte:

„Die Regierung hat es in der Hand, der Kohlennoth zu
ſteuern. Sie braucht nur die Bergwerksbeſitzer zu
wingen, ſich mit ihren Arbeitern zu einigen und ſofort werdenſich wieder tauſend ſaibige Hände reger die Heute ſchnöde zurück

gewieſen werden von den Kapitalsprotzen.“
er alſo den „Vorwärts“ lieſt, muß zu der Anſicht ge

langen, daß Herr v. Thielen die gleiche Anſicht über den
Kohlenſtreik verlautbart hätte, wie der ſozialdemokratiſche Redner.
Mit „Mogelei“ dürfte eine Berichterſtattung, wie ſie der ſozial
demokratiſche Parteivorſtand für ſeine Blätter üben läßt, recht
milde bezeichnet ſein.

Wiederherſtellung der Berliner Prodnktenbörſe.
Aus der geſtrigen Sitzung der Aelteſten der Berliner Kauf
mannſchaft wird der Wortlaut des Nachtrages zur Börſen-
ordnung bekannt, den dieſelben dem Handelsminiſter ein
en en und den dieſer unter dem 10. ds. Mts. ge
ne ain die Stelle des S 2 Abſ. 1 tritt folgende neue Vorſchrift:

Die Börſenleitung liegt dem Börſenvorſtande ob. Der
ſelbe beſteht aus Mitgliedern, von denen 27 von den
an dem Börſenverkehr direkt theilnehmenden Mitgliedern
der Korporation der Kaufmannſchaft von Berlin aus
deren Kreiſe, und 9 von den Aelteſten der Kaufmannſchaft von
Berlin aus ihrer Mitte gewählt werden. II. An die Stelle des F 3
Abſ. 1, 2 und 5 treten folgende Vorſchriften Die Wahl der von
den Korporationsmitgliedern zu wählenden Mitglieder des Börſen
vorſtandes erfolgt im Monat Dezember auf 3 Jahre mittels
relativer Stimmenmehrheit durch Stimmzettel und zwar werden:
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1. 15 Mitglieder von den an dem Verkehr der Fondsbörſe und

2. 12 Mitglieder, von denen 2 das Müllereigewerbe aus-
üben, von den an dem Verkehr der Produktenbörſe theilnehmenden
Korporationsmitgliedern in getrennten Wahlgängen gewäh t. Die
Wahl der 12 von den an dem Verkehr der Produktenbörſe
theilnehmenden Korporationsmitgliedern zu wählenden Mitglieder
des Börſenvorſtandes erfolgt für die Zeit bis zum Schluß
des Jahres 1902 im Jahre 1900 und gilt als im Dezember
1899 erfolgt. Von den auf die Weiſe gewählten Korporationsmit-
gliedern ſcheiden für die Fondsbörſe jährlich 5, für die Produkten-
börſe jährlich 4 aus, und werden durch neue Wahlen auf je 3 Jahre
erſetzt. Die das erſte und das zweite Mal ausſcheidenden Mitglieder
werden durch das Loos beſtimmt. Die von den Aelteſten der Kaufmann-
ſchaft von Berlin aus ihrerer Mitte zu entnehmenden Mitglieder des
Börſenvorſtandes 3. in der Zahl von 5 für die Fondsbörſe
und 4. in der Zahl von 4 für die Produkjenhörſe werden im
Monat Dezember auf ein Jahr gewählt. Für das Jahr 1900
findet d'e Wahl zum Vorſtande der Produktenbörſe im Laufe
dieſes Jahres ſtatt. III. An die Stelle des 85 Abſ. 2 tritt folgende
Vorſchrift: Für die den Handel mit landwirthſchaftlichen Produkten
betreffenden Angelegenheiten werden zu dem Vorſtande der Produkten-
börſe als weitere Mitglieder 5 Vertreter der Landwirth-
ſchaft hinzugewählt. Zum Zwecke dieſer Wahl wird ſeitens des
Landes-Ockonomiekollegiums eine Vorſchlagsliſte von zehn Perſonen
aufgeſtellt. Aus dieſer Liſte ſind fünf durch die am Verkehr der
Produktenbörſe theilnehmenden Korporationsmitglieder auf drei
Jahre zu wählen. Die Wahl erfolgt nach der Vorſchrift des S 3
Abſatz I. IV. Als Abſatz 5 des S 5 wird folgende Vorſchrift
eingeſtellt: Sämmtliche Mitglieder des Börſenvorſtandes üben
ihre Funktionen ehrenamtlich aus. V. An die Stelle der S 29 a
bis 29k treten folgende Vorſchriften S 29 a. In den zur Ver
öffentlichung gelangenden amtlichen Preisnotirungen ſind die
bei den verſchiedenen Getreidegattungen (Weizen, Roggen, Gerſte
u. a. m.) nach Lage des Geſchäftsverkehrs an der Börſe haupt-
ſächlich in Betracht kommenden Sorten mit Unterſcheidung
nach inländiſch und ausländiſch, nach Qualitätsge-
wicht und Beſchaffenheit in Farbe, G. ruch und Trockenheit,
nach alter und neuer Ernte zu bezeichnen, ſoweit die Unterſcheidungs-
merkmale feſtzuſtellen ſind. S 29 b. Für jede einzelne der gemäß
8 29 a zur Rotirung gelangenden Getreideſorten ſind die dafür
wirklich gezahlten Preiſe zu notiren, ſoweit dies feſtzuſtellen
iſt. Jnſoweit ſich dieſe Norirungen auf Aoſchlüſſe über beſonders
geringe Quantitäten beziehen, oder ſonſt beſondere Ver
hältniſſe vorliegen, iſt dies bei der Notirung kenvtlich zu machen.

Die Aelteſten haben an das königliche Landes-Ockonomie-
kollegium das Erſuchen gerichtet, die hiernach von ihm auf
zuſtellende Vorſchlagsliſte baldigſt dem Kollegium zu überſenden,
damit die Wahlen der landwirthſchaftlichen Mit-
glieder des Börſenvorſtandes zugleich mit denjenigen der
kaufmänniſchen Mitglieder vorgenommen werden können.
Bisher iſt eine Antwort vom LandesOckonomiekollegium noch
nicht eingetroffen.

Einen Stenerſchutzverein gegen unberechtigte
Nachforſchungen bei der Einkommenſteuer-Veran-
lagung brachte bekanntlich unlängſt im Abgeordnetenhauſe

Eynern in Vorſchlag. Die „Frankf. Zeitung“ bemerkt
azu

Der Herr Antragſteller beſaß dabei den guten Humor, als Mit-
glied für den geplanten Veren auch Herrn v. Miquel zu
reklamiren. Wir wiſſen nicht, ob damit auf das Grrücht angeſpielt
ſein ſollte, daß in Berlin in einem der letzten Jahre unter den bean-
ſtandeten Steuererklärungen ſich auch die des Herrn von
Miquel befunden habe.“

Samoa. Der bisherige Präſident der Munizipalität
von Apia, Solf, iſt, wie ſchon gemeldet, als erſter deutſcher
Gouverneur von Deutſch-Samoag in Ausſicht genommen; ſeine
Ernennung dürfte unmittelbar erfolgen. Die Verufung des
Dr. Solf auf dieſen Poſten hat ſchon an ſich den Vorzug, daß
er ſich bereits an Ort und Stelle befindet und die Verwaltung
der Jnſeln ſofort übernehmen kann. Dadurch, daß man nicht
erſt einen Beamten auf dieſen entfernten Poſten entſenden muß,
wird an Zeit und Koſten viel geſpart.

Dr. Solf traf im März 1899 von Oſtafrika, wo er Richter war,
in Berlin ein und machte noch in demſelben Monate die Reiſe nach
Samoa. Genau ein Jahr ſpäter wird er ſein neues Amt über-
nehmen. Dr. Solf, der Anfang 1898 als Aſſeſſor inder Kolonial- Abtheilung beſchäftigt und zuletzt dem Unterſtaats-
Sekretär Freiherrn von Richthofen als unmitt lbarer Hilfsarbeiter
beigegeben war, hat ſich während ſeines faſt einjährigen Auf-
enthaltes auf Samoa recht tüchtig eingelebdt. Er hat mit allen
Kreiſen, vornehmlich auch den Eingeborenen, ſich in
gutes Einvernehmen zu ſetzen gewußt; namentlith ſteht er in beſten
Beziehungen zu Mataafa, welcher auch heute noch der einfluß-
reichſte Häuptling im Archipel iſt. Dieſe Eigenſchaft, die für die
künftige Verwaltung des Sckhutzgebiets die beſten Ausſichten eröffnet,
hat am meiſten zur Ernennung des Dr. Solf zum Gouverneur bei-
getragen. Er entſtammt einer grundbefitzenden erlinger Familie
Anfangs hätte er ſich einem wiſſenſchaftlichen Verufe gewidmet und
ſchlug ſpäter erſt die juriſtiſche Laufbahn ein. Nach Abſchluß ſeiner
Prüfungen kam er in den Konſulatsdienſt und war zuletzt Vizekonſul
in Kalkutta.

Wie ſich die diplomatiſche Vertretung Amerika s auf
den beiden deutſch gewordenen SamogaJnſeln in Zukunſt
en wird, darüber wird aus Waſhington wie folgt be
richtet:

Soweit ſich bis jetzt auf dem hieſigen Staatsdepardement in
Erfahrung bringen läßt, wird der amerikaniſche Konſul Luther

Osborn in Apia v nach dem Uebergang Upolus in
deutſchen Beſitz nicht abberufen werden, ſondern als Vertreter
amerikaniſcher Jntereſſen auch fernerhin auf ſeinem Poſten
bleiben. General Konſul Osborn wird von ſeinen Vor-
geſetzien für vollkommen unſchuldig an den jüngſt ver-
angenen Wirren gehalten, und da er ein treuer Republi-
aner aus dem ſonſt überwiegend demokratiſchen Staate Nebraska,

Bryans Heimat, iſt und für einen geſchickten Berichterſtatter ditt, ſieht
man keinerlei Anlaß, ihn abzuberufen oder durch einen anderen zu

ue



erleen. Mit beſonderer Genugthuung wurde auf dem Amt auf
das gute perſönliche Verhältniß hingewieſen, das zwiſchen Osborn
und den deutſchen Beamten und Siedlern beſteh. Anders liegt die
Sache mit dem verfloſſenen Oberrichte Chambers, den
Niemand in Samog noch einmal erleben möchte. Der ſiellenlos
gewordene Mann iſt nicht damit zufrieden, daß ihm bis vor Kurzem
ſein Gehalt von 24000 Mk. ausbezahlt und ihm eine Reiſevergütung
von Apia in ſeine Heimath nach Alabama von 10 000 Mk. bewilligt
worden er irrt bei einflußreichen Freunden im Senat und Abge
ordnetenhauſe umher und leuert auf ein neues Amt. Sein bisheriger
Gönner, dem er die Stelle in Apia verdankte, der ehemalige Marine
ſtaatsſekrctär Herbert, hat b. i Mac Kinley keinen „pun“, da er zur
Elevelandſchen Gefolgſchaft gehört, und ſo wird der brave Chambers
wohl vergeblich um ſeine Kreisrichterſtelle betteln.

Ausland.
Frankreich.

Der Lrzbiſchof von Paris.
Gerüchtweiſe verlautet, der franzöſiſche Geſandte beim Va-

tikan ſei beauftragt, kein Papſt die Demiſſion des Erz-
biſchofs von Paris zu erwirken. Die Unterhandlungen ſeien
genügend vorgeſchrikten und es würden bereits zwei Namen als even
tuelle Nachfolger des Kardinals Richard genannt.

Stiaatsgerichtshof. Neues Gewehr.
Der Präſident begann geſtern mit dem Verhör Marcel Haberts.

Dieſer proteteſtirt dagegen, daß man abgelehnt habe, Deroulede
behufs Zeugen-Ausſage freies Geleit zu bewilligen. Habert erinnert
daran, daß er vom Schwurgericht wegen der Vorgänge in der
ReuillyKaſerne freigeſprochen ſei, und fügt hinzu, die Kundgebungen
im letzten Jahre ſeien keineswegs vorbereitet geweſen. Es
habe niemals ein Einvernehmen zwiſchen Deroulede und
den Royaliſten beſtanden die Mitglieder der Patriotenliguen
wären Republikaner. Habert legt ſodann in längerer Ausführung
ſeine Anſichten über Republik und Plebiscit dar und ſpricht von der
Aufgabe Faſchodas, der Eroberung Kubas und der Philippinen, ſo-
wie über den Krieg Englands mit Transvaal. Darauf wird die
Sitzung unterbrochen. Ter Präſident verhört mehrere Zeugen, welche
über die Anweſenheit Marcel Haberts bei den verſchiedenen Kund-
gen ausſagen. Darauf wird die Verhandlung auf heute
vertagt.

Im Verlaufe der Berathung des Heeresbudgets in der Deputirten
kammer erklärte der Kriegsminiſter Galliffet: „Jch möchte Jhnen
eine Ueberraſchung bereiten. General Deloye, der auch unſere ganze
Artillerie neugeſtaltet hat, hat uns ſoeben durch eine ganz geringfügige
Abänderung ein Gewehr verſchafft, das in ſechs Monaten im Gebrauch
ſein wird und das Alles übertrifft, was gegenwärtig cxiſlirt.

Der Krieg in Siidafrika.
Aus beſtinformirter Quelle will das „D. B. H.“ wiſſen,

England beabſichtige, bei Gelegenheit des 46. Jahrest ages
der Unabhängigkeitserklärung des Freiſtaates
einen großen Schlag zu führen. Lord Roberts ſoll beauſtragt
ſein, an dieſem Tage eine Proklamation an die Bürger des
Freiſtaakes zu richten, worin er ihnen das Verſprechen giebt,
ihre Unabhängigkeit zu ſichern, wenn ſie die Waffen nieder
legen, ihre Verbündeten aufgeben und England allein mit Trans-
vaal abrechnen laſſen. Hoffentlich laſſen ſich die Freiſtaatler
nicht ködern.

Jn Paris hat ſich ſoeben, wie gemeldet wird, aus nam-
haften Männern, die zum Theil dem Ausſchuß für internationale
Kongreſſe während der Weltausſtellung angehören, ein
Ausſchuß gebildet, zum Zwecke, in Frankreich eine Agitation
für Beendigung des Bürenkrieges einzuleiten, ſowie in
anderen Ländern das Gleiche anzuregen, bezw. die ſchon vor
handenen gleichartigen Beſtrebungen zu vereinigen. Die fran
zöſiſche Jnitiative wird ſich in durchaus neutraler Tendenz
halten und demnächſt mit einem Aufruf hervortreten.

Von den neueſten Drahtmeldungen iſt die wichtigſte, daß
ſich die Umzingelung des Generals Eronje durch die
Engländer nicht beſtätigt. Wir laſſen die bis Schluß der
Redaktion eingelaufenen Meldungen hier folgen

Berlin, 21. Febr. Der „Lok.-Anz.“ meldet aus London:
Aus Jacobsdal wird telegraphirt: Cronje warf, nachdem er Magers-
jontein geräumt hatte, ſeine Truppen nach Rondhavel, wo er eine
Abtheilung zur Vertheidigung dieſes Platzes zurückließ, doch wurde
die Vertheidigung ſchließlich aufgegeben und das Land zwiſchen Jacobs-

dal und Kimberley iſt jetzt frei von Burcn. Kelly Kenny

Nachdruck verboten.
JVor hundert Jahren.

Bonapartes Einzug in die Duilerien.
Von Paul Holzhauſen (Bonn).

Die Großen dieſer Welt haben vor den Kleinen des
irdiſchen Jammerthals den Umſtand voraus, daß auch ihre
intimeren Familienangelegenheiten, die im Grunde Niemanden
etwas angehen, zum Gegenſtande allgemeiner Bewunderung
und einer wenigſtens äußerlichen Theilnahme werden. Mit
größerem Gepränge wird der reich geborene Täufling auf ſeinem
Allaskiſfen in die Kirche gefahren, eine dichtere Menge drängt
ſich an den Thüren des Gotteshauſes, wenn die Tochter eines
vornehmen Geſchlechtes vor den Traualtar tritt, und länger iſt
das Gefolge der Leidtragenden, breiter die Trauerränder in
den Zeilungen, wenn ein angeſehener Bürger, ein hoher Ve-
amnter, ein Geld- oder Adelsariſtokrat den Weg in das Land
gewandert iſt, in dem wir Alle gleich ſein ſollen. Auch iſt es elwas
anderes, wenn ein mäßiger Handwagen die beſcheidenen
Habſeligkeiten des Diätars Siebert, des Drechslers Schmitz
oder des Grünkrämers Müller in ein neues Hintkerhauslogis
befördert, als wenn beiſpielsweiſe ein Bonaparte „umzieht“.
Schon die „Ziehzeit“ iſt eine weſentlich verſchiedene. Der petit
honrgeois, wie man's auf franzöſiſch nennt, richtet ſich, nament
lich an kleineren Orten, nach dem ortsüblichen Umzugstermine,
und zur Zeit der Baumblüthe und wenn die weniger gaſtlichen
Herbſtwinde zu pfeifen beginnen, ſchwanken die mit Urväter
Hausrath beladenen Gefährte durch Straßen und Gaſſen. Ein
Mann wie BVonaparte macht im Leben Alles anders wie die
„tleinen Leuke“. Er wird auf einer Jnſel geboren und fährt
wieder zweitanſend Seemeilen in das Weltmeer, um auf einer
Jnſel zu ſterben aber in der Zwiſchenzeit hat er in Wien,
Berlin, Madrid und Moskau zu Mittag geſpeiſt, im Wüſten-
ſande bei 60 oder 70 Celſius geſchlafen und Schlittenpartien
über die eisſtarrenden Gipfel der Alpen und durch die menſchen-
leeren Oeden Rußlands gemacht, wo nur die am Straßen-
rande ſtehenden grauweißen Birkenſtämme und der bläuliche
Schimmer ferner Kiefernwälder an der Horizontlinie zeigt, daß
auch hier unter fußhohem Schnee noch der warme Pulsſchlag
organiſchen Lebens klopft.
Und nicht zur Baumblüthezeit, ſondern in einem Monate,
in dem S in unſerem Lande am froſtfriſchen Morgen die
weißen Kryſtallnadeln des Rauhreiſs an den Bäumen glitzern,

ſieüberholte Cronjes Kolonne bei Klipfurt, wo nach
Bloemfontein zueilte. Die Freiſtaatkommandanten waren
faſt einſtimmig für die Kapitulation, doch als ſich am Morgen zeigte,
daß die britiſche Kavallerie das Lager nicht umzingelt hatte, änderten
ſie ihren Entſchluß und marſchirten oſtwärts. Eine Sektion wurde
zurückgelaſſen, um ihren Train zu beſchützen, doch die engliſchen
Soldaten zogen ihre Geſchütze auf die benachbarten Hügel, bombar
dirten das Burenlager und eroberten 78 Wagen.

Die engliſchen Verluſte betragen nach demſelben Blatt am 14.,
15. und 16. d. Mis. 5 Mann todt und 32 verwundet oder vermißt.

Nach einer Depeſche der „Voſſ. Ztg.“ aus Fiume hat der Ver
treter Transvaals, Dr. Leyds, an das Miniſterium des Aeußern
wegen Abſendung von 300) ungariſchen Pferden für engliſche Rechnung
eine Proteſtnote gerichtet, da die Pferde zur Kriegsausrüſtung gehören
und hierdurch die Neutralität verletzt wird. Infolgedeſſen geht ein
Transport von Pferden vorläufig nicht ab.

Dr. Leyds, welcher von einem niederländiſchen Komitee Marſeilles
zum Beiwohnen eines großen Konzerts zu Gunſten der Buren für
den 18. März eingeladen worden war, antwortete, daß er augen
blicklich Brüſſel nicht verlaſſen könne, angeſichts der pefſi miſtiſchen
Nachrichten vom Kriegsſchauplatz e.

London, 21. Februar. Die Bevölkerung befindet ſich in der
größten Spannung üder die Erfolge des Angriffes Bullers zur Ent-
ſetzung von Ladyſmith. Die Zuverſicht zum Siege der engliſchen Waffen
iſt wieder im Steigen begriffen und wenn eine günſtige Meldung
über das Vorgehen Bullers eingetroffen iſt, ſoll die Stadt illuminirt
werden.

London, 21. Febr. Das Unterhaus nahm heute Nacht mit
151. Stimmen Mehrheit den Geſetzentwurf betreffend die Ausgabe
von 13 Millionen Pfund für Kriegszwecke in zweiter Leſung an.
Jm Oberhauſe wurde der Antrag des Abgeordneten Veamiß,
vetreffend die Einführung der perſönlichen Wehrpflicht
zur Vertheidigung des Landes, abgelehnt. Lord Salisbury
erklärte die Einführung der perſönlichen Wehrpflicht als das einzige
Mitlel, um das jetzt obwaltende Geſetz auf günſtige Weiſe
umzuändern. Diefer Antrag des Abgeordneten wurde mit 60 gegen
32 Stimmen abgelehnt.

Ausgleich des Domäuenbeſitzes.
Die Verpfändung des ſtaatlichen Grundbeſitzes in Preußen

für Staatsſchulden, die durch königliche Verordnung vom
17. Januar 1820 feſtgeſetzt war, iſt bekanntlich durch die in
dieſem Jahre erfolgte Tilgung jener Schulden aufgehoben. Bei
der erſten Leſung des Etats iſt über die Vertheilung des
Domänenbeſitzes eine bedeutſame Erörterung gepflogen worden
und in der ndgelkommiſſion iſt dieſe noch fortgeſetzt worden.
Die Kommiſſion hat die Angelegenheit für ſo wichtig gehalten,
daß ſie darüber ſchriftlichen Bericht durch den Abgeordneten
v. Pappenheim (Eonſ.) hat erſtatten laſſen. Dem Bericht
ſind zunächſt die Reden aus der Plenarberathung, die dieſen
Punkt berühren, vorangeſchickt.

In der Kommiſſion führte der Land wirthſchaftisminiſter
aus, daß der Staat im Ganzen 1050 Domänenvorwerke mit einem
Gründſteuerreinertrage von 7 608 837 Mk. und einem Bruttoreinertrag
von etwa 13 500 000 Mk. habe. Abzüglich der Bau und Melio-
rationskoſten, ſowie der Verwaltungskoſten bleibe ein Reinertrag von
rund 10 025 000 Mk. Der Werth der Domänen ohne Jnventar, wie
ſie verpachtet würden, beziffere ſich etwa auf 441 Millionen dieVerzinfung betrage demnach Netto etwa 326 Proz. Von
533 Kreiſen hälten 309 keine Domänen, in den übrigen wechſele
der Domänenbeſitz von 1 bis 15 Proz. der landwirthſchaftlich
benutzten Fläche. Dieſe außerordentlich un gleiche Ver-
theilung des Dominialbeſitzes weiſe ſchon von ſelbſt darauf hin,
daß hier ein Ausgleich erſtrebenswerth ſei. Der Einfluß
des ſtaatlichen Domänenbeſitzes auf die allgemeinen landwirthſchaft
lichen Verhältniſſe ſei überall unverkennbar. Die intenſive und
rationelle Bewirthſchafiung der Domänen habe auch die übrigen an-
grenzenden und naheliegenden Landwirthe und Pächter zur Nach
eiferung ermuthigt und ſo überall ihren vortheil haften
Einfluß auf die Entwicklung des landwirthſchaftlichen Gewerbes
geltend gemacht. Aber, ſo fuhr der Miniſter fort, ebenſo wie eine
geringe prozentuale Betheiligung des ſtaatlichen Beſitzes an der land
wirihſchaftlich genutzten Fläche ihre Vortheile habe, ſo habe doch auch

ein übermäßiger Beſitzantheil des Staates ſeine
Nachtheile. Er werde hier in intellektueller Beziehung nicht ſo frucht
bringend ſich zrigen können, als bei einigermaßen gleicher Vertheilung
auf das ganze Land. Auch ſei das Riſiko des Staates für die
Verwerthung des Dominialbeſitzes ein größeres, wenn er an einzelnen

Stellen der Monarchie einen zu bedeulenden Theil der Geſzfläche repräſentire. Letzteres habe ſich beſonders bei dem vede

Domänenbeſig in der Provinz Sachſen gezeigt deſſen Ät
durch die Conjuncturen der Zuckerproduktion außerordentlich ſchwanſ
geweſen ſei. Aus dieſen Gründen hielt der Land wirthſchaft
miniſter einen Ausgleich des ſtaatlichen Domäne
beſitzes für erſtrebenswerth und er erklärte, daß dieſer Anz.
von der Staatsregierung mit Rückſicht auf finanzielle, n
tiſche und wirthſchaftliche Verhältniſſe ins Auge gefaßt
In dieſer Beziehung führte er Folgendes aus:

2) finanzieli wird es ſich empfehlen, Grundbeſig in z
landwirthſchaftiich hoch entwickelten Landestheilen der Pro
Sachſen und der angrenzenden Gegend zu veräußern. Grade
ſinden ſich bedeutende Anhäufungen und grade dort ſind auh
einem Verkauf gute Preiſe, die zum Theil weit über die kapitahſſe
Pachterlräge hinausgehen, zu erreichen. Eine irgendwie bedente,
Preisſteigerung des Grundes und Bodens iſt in dieſen Gegen
kaum zu erwarten. Dagegen wird es ſich empfehlen, für de
ier verkauften Grundbeſi in den öſiliqhh,
rovinzen ſolchen anzukaufen. In den ötſlit,

Provinzen aber iſt bei ihrer weiteren landwirthſchaftlichen Entwiche
eine Preisſteigerung mit Sicherheit zu erwarten;

v) in politiſcher Beziehung wird durch den Erwerd
Grund und Boden in national gefährdeten Bezirken ein ſegenste,

Einfluß auf Erhaltung und Kräftigung deutſchen Niheng
bewußtſeins erreicht werden. Durch ſolchen Erwerb können
Aufgaben der Anſitedelungskommiſſion für Weſtpreußen und dig
eine nicht zu unterſchätzende Hülfe erfahren

in wirthſchaftlicher Beziehung werden ſich di ſt
erwähnten Erfahrüngen, d. h. der günſtige Einfluß rationel z
walteter Domänen auf andere landwirthſchaftliche Betriebe i
beobachten laſſen, wenn der Staat in den wirthſchaftlich zu
gebliebenen öſtlichen Theilen der Monarchie, die bisher einen ein
maßen bedeutenden Gründbeſitz des Staates entbehren laſſen, grin

Domänen erwirbt. tDie Staatsverwaltung wird, wie der Miniſter hinzufügte,
die Auftheilung größerer Domänenvorwerke, ſt
die ſich dei der Verpachtung nur eine beſchränkte Konkurrenz gelten
macht, weil bei deren Erpachtung zu bedeutende verfügdare Verwön
verlangt werden müſſen, in dazu geeigneten Fällen ins Auge fo
In wie weit es ſich hierbei um Rentengutsbildunzi
oder um freie Verkäufe handeln wird, ſoll von Fall
Fall beurtheilt werden. Im Allgemeinen wird die Staatsveryn
tung. bei ſtrenger Wahrung der finanziellen Intereſſen des Staat
ihre Aufgabe darin ſuchen, dei dieſen Geſchäſten auch die ellgemenet
Staatsjntereſſen nach jeder Richtung hin kräftig zu unterftützen,

e eMiſſionskonferenz in der Provinz Sachſen,
III.

-n. Halle. a. S., 20. Februar
In der heutigen Abendverſammlung, bei welcher wieder der gi

Saal der „Kaiſerſäle“ bis auf den letzten Platz gefüllt war, ſprachen zu
Veteranen der Heidenmiſſionsſache über zwei geſegnete deuiſte
Miſſions gebiete. Zunächſt wies Herr MiſſionsJnſpektor Peef
D. Plath Berlin auf die reichen Erfolge der Goßner'ſche
Kols- Miſſion hin. Er hob hervor, wie vor 55 Jahren vie
deutſche Miſſionare nach Jndien zu dem Bergvolke der Kols g.
gangen ſeien, und nachdem fünf Jahre hindurch keinerlei Erjfoln
der Miſſionsarbeit erzielt worden, der Uebertritt von einige
angeſehenen Heiden z Chriſtenthum den Anfang zu den ſpäkeren
großen Erfolgen gebildet habe. Der Redner erinnerte an den greß
artigen Verlauf der 50jährigen Jubelfeier der Kols Miſſion und u
der Hoffnung Ausdruck, daß auch ferner Gottes Gnade die Sah
weiterführen werde trotz mancher Schwierigkeiten, beſonders der i
Indien oft in ſchrecklichſter Form auftretenden Hungernöthe und de
in neuerer Zeit durch heidniſche Hetzer gegen die Chriſten ins Wal
geſetzten Zug Nach wie vor müſſe die Parole für die Kols
miſſion das Wort ſein, das auf ihres Begründers Grabſtein zu leſe
ſei eſus Chriſtus geſtern und heute und derſelbe auch i

wigkeit!
Herr Miſſionsinſpektor Dr. Schreiber Barmen berichtet

dann über ſeine Beobachtungen gelegentlich eines dreimonatiche
Beſuches unter den Battas auf Sumatra, unter denen e
bis 1873 ſieden Jahre lang im Dienſte der rheiniſchen Miſſion thätig
geweſen t Wahrend früher die Miſſionsarbeit an den Mühbe
medanern faſt vergeblich war, hat dieſelbe in dem legtenVierteljahrhundett
reiche Erfolge zu verzeichnen gehabt, und ihre Ausſichten für die Zu
kunft ſind äußerſt günſtige daneben ſchreitet die Arbeit an den
Heiden dort rüſſtig jort, beſonders im Gebiet de
Toba Sees das früher den Europäern ganz
verſchloſſen war. Mit dem ſteigenden Erfolge ergeben ſich aber auch
neue Aufgaben, ſo iſt die Errichtung eines Heims für Ausſätzige, die
bisher durch ihre Angehörigen ſtets dem Feuertode geweiht winden,
die Einrichtung einer Schule für C und Häuptlingsſö. ne
die Heranbildung eingeborener Heilgehilfen u. ſ. w. geplant.

prächtigen Renaiſſancebau des Lucembourg in den auf der
anderen Seile des Seineſtroms gelegenen Königspalaſt der
Tuilerien gehalten. Jn jenem andern Schloſſe wohnte er ſeit
dem „Nebelmonate“ des republikaniſchen Kalenders, dem famoſen
Brumaire, an deſſen neunzehntem Tage er zu St. Cloud die
Kammer geſprengt, dem zahlungsfähigen Direktorium die
Wohnung in Luxembourg gekündigt und Alle, die nicht gut
willig gingen, mit Hilfe ſeiner Gardegrenadiere polizeilich auf
den Schub hatte bringen laſſen. Seit der Zeit gab es in
Frankreich keine Parlamentsherrſchaft mehr, eine ſchnell zuſammen
gezimmerte Konſtitution hatte zwar einige republikaniſche Formen
beſtehen laſſen; aber der Geiſt dieſer neuen Verfaſſung war
monarchiſch-deſpotiſch, und auch von den drei Konſuln, die an
die Spitze der ausführenden Gewalt getreten waren, hatten
weder der kluge epikuräiſche Junggeſelle Cambacérès noch der
juriſtiſch ebenſo gelehrte wohlbelecbte Herr Lebrun irgend eiwas
zu bedeuten, ſondern einzig der kleine General mit dem Adler-
blick, der ſich als ſieghafter Feldherr in Jtalien und Egypten
den Weg zur erſten Magiſtratur Frankreichs gebahnt hatte und
ſchon über neue Wege und Umwege grübelte, um ſich die Pforte
zur erblichen Alleinherrſchaft zu eröffnen.

Dazu war nun der Luxembourg nicht die geeignete Stätte,
ſo ſchön und ſtattlich der von der Wittwe des großen Heinrich
erbaute Palaſt mit ſeiner breiten majeſtätiſchen Terraſſe auch ſein
mag und ſo prächtig ſein weiter Renaiſſancegarten, an deſſen
großer Fontaine ſich in ſchönen Sommiertagen der ſpärliche
Nachwuchs Frankreichs, die kleine Pariſer Kinderwelt, zu fröh-
lichen Spielen zu verſammeln pflegt. Ein Bonaparte mußte in
dem Königsſchloſſe der Bourbonen ſchlafen, in den Tuilerien,
gegenüber dem Louvre und dem Palais Royal, an jener
Schlöſſerſtraße im Centrum von Paris, von wo aus die Könige
Frankreichs in verfloſſenen Zeiten mit einem Wink ihr Land und
manchmal noch ein paar Nachbarländer regiert hatten.

Jn fliegender Eile, mit einer Eile, die an Ueberſlürzung
grenzte, und deren Grund man in dem feurigen Temperament
und in der raſtloſen Schaffensluſt des neuen Herrſchers zu
ſuchen hatte, wurden die Vorbereitungen zum „Umzuge“ getroffen.
Erzählt doch eine, an dem ſlillen Muſenſitze der Goethe und
Schiller, in dem ruhigen und vornehmen Weimar, erſcheinende
deutſche Zeitſchrift jener Tage, daß der Konſul in eigener Perſon
die Arbeiter bei dem Einrichlungswerk angetrieben, und noch
Jahre ſpäter trug einer unſerer Landsleute bei einem Beſuche
der Tuilerien die Notiz in ſein Tagebuch ein, daß nicht allein

ſogar die Stellen noch ſichtbar waren, wo man die königlichen
Lilien der Bourbonen abgenommen hatte. Schon gegen den
21. Januar war man ſo weit fertig, daß der Einzug hätte vor
ſich gehen können. Da fiel es einen aus der Umgebung des
Konſuls zur rechten Zeit ein, daß dieſer Tag der Tag der
Hinrichtung des letzten Bewohners, König Ludwigs X VI. ge
weſen, und Bonaparte, abergläubiſch wie alle Meiſter des Krie
ſpiels, wie Cäſar und Wallenſtein, beſchloß man erzählt es
wenigſtens den Termin noch hinauszuſchieben. Er wurdeſchließlich auf den 30. pluviöse des Jahres VII republi

kaniſcher Rechnung oder auf den 19. Februar 1800 feſtgeſeht.
Nebenbei bemerkt, es war, wie man damals rechnete, nicht der
19. Februar des erſten, ſondern der des letzten Jahres im
Jahrhundert, in Frankreich ſelbſt war zudem noch die Zeit
ordnung der Republik im Gange, die ja, neben ſo vielen andern
Dingen, auch die verfloſſenen Jahrhunderte „abgeſchafft“ hatte.

Alſo der 30. pluviöse des Jahres VIII war gekommen.
ganz Paris auf den Beinen, um dem Wohnungswechſel des
Staatslenkers beizuwohnen. Jm Florapavillon des Thuilerien-
ſchloſſes, dem köſtlichen Pavillon, den zur Kommnnezeil die
Mordbrennerei eines Delescluze in Brand ſteckte, war eine vor
nehme Geſellſchaft verſammelt. An jenen Fenſtern, deren
rahmung ſiebzig Jahre ſpäter, in den Stunden der tiefſten Er
niedrigung Frankreichs, gierige Flammen leckten und züngeiten,ſaß die Konſulfrau, die ſchöne Kredlin Joſephine Beauharnets,

neben ihr ihre Tochter Hortenſe, die trotz beſcheidner Reiz o
liebenswürdige Margaretenblume der Bonapartezeit, und unſern
von Beiden ihre geheime Feindin, die üppige Karoline, d
Huſarenkönigs Murat Ehegenoß, ein dämoniſch ſchönes Weib
deren Schlangenſeele aus den ſüdlich ſinnlichen Augen blißte,
Alle hochelegant gekleidet, in der griechiſchen Nacktheit republ.
kaniſcher Gewandungen, deren leichter Flor mit der Jahres
in einer den ſchönen Körpern, die er kaum verhüllte, vielleicht
nicht immer ſehr wohlthuenden Weiſe kontraſtirte.

Soeben erſcheint die c des feierlichen Zuges, der, von
Luxembourg ausgegangen, auf einer der pompöſen Brücken über
den Fluß gezogen iſt, die in der Louvregegend die gelben Waſſer
der Seine überſpannen. Vorn ein Pikett ſchwerer Reiteren
dann die Staatsräthe in der Amtstracht. Die Vornehmhen
der Wagen ließ zu wünſchen übrig die meiſten waren Mieths
kutſchen, deren Nummern man mit Papier überklebt hatte.
Ein bemerkenswerthes Zeichen für den unfertigen Zuſtand des
neuen Hofes, der ſich aus dem Chaos der Revolution wie ein

hat vor hundert Jahren dieſer Mann ſeinen Umzug aus dem
die vormaligen Decken und Fußböden, die Thüren und Ver
zierungen im alten Königsſchloſſe erhalten geblieben,

Theaterphönix erhob, deſſen Flügel noch nicht fertig bemalt
ſondern waren. Hinter den Staatsräthen kommt das unenidehrliche
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Im Schlußwort hob der Redner hervor, daß das abgelaufene
Jahrhundert, das in Deutſchland von dem nationalen Gedanken ge
tragen geweſen ſei, als Miſſions Jahrhundert bezeichnet worden ſei.
Auch das neue Jahrhundert müſſe in erhöhtem Maße ein
Miſſionsjahrhundert werden da Deutſchland in jüngſter Zeit be
gonnen habe, in die Welipolitik einzugreifen, ſei dieſe
Aufgabe eine weiter greifende als bisher und ſie werde nur gelöſt
werden können, wenn in erhöhtem Maße das neue Jahrhundert ſich
als eine Zeit der Erweckung des Glaubens und chriſtlichen Ledens
für unſer deutſches Volk erweiſe.

Dieſe Feier wurde verſchönt durch die Begleitung der gemein
ſamen Geſänge durch den SchülerPoſannenChor des Waiſenhauſes.

Heer und Marine.
Königlich Preuſiſche Armee. Veränderungen-

m altiven Heere v. Stuckrad, Oberſt und Kommandeur desJ. Megts Nr. 13, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit
der geſetzlichen Penſion zur Disp. geſtellt und zur Dienſtieiſtung bei
dem Kommando des Landw. Bezüks. Dortmund unter Ertbeilung.
der Elaubniß zum Tragen' der Uniform dieſes Bezirkskommandos,
jonnandirt. Waenker v Dankenſchweil, Oberſt und
Iutheil. Chef im großen Generalſtabe, zum Kommandeur des Jnf.
äcgls. Nr. 113 ernannt. Matthiaß, Major und Vats. Kom-
mandenr im Jnf.Regt. Nr. 21, kommandirt zur Dienſileiſtung beim
grofen Generalſtabe, unter Verſetzung in den Generalſtab der Armee,
mit Wahrnehmung der Geſchäfte eines Abtheil.-Chefs im großen
Generalſtabe beauftragt. Hahndorff, Major aggreg. dem Jnf.
Regt. Nr. 154, als Bats. Kommandeur in das Jnf. Regt. Nr. 21,
v. Kurnatowski, Oberſtlt. beim Stabe des Inf.Regis. Nr. 71,
unker Beförderung zum Oberſten als aggregirt zum Jnf. Regt.
Nr. 148, v. Brixen, Major und Kommandeur des Jäger-Bats.
Nr. 3, unker Beförderung zum Oberſilt. zum Stabe des Jnf.Regts.
Nr. 71 verfetzt. Bock v. Wülfingen, Major u. Bats. Kom-
mandeur im GardeGren.Regt. Nr. 2, zum Kommandeur des Häger-
Bats. Nr. 3 ernannt. v. Bonin, Major aggreg. dem Garde-
Schützen Bat., als Bats. Kommandeur in das Garde.Gren.Regt.
Nr. 2 verſetzt. v. Weife, Oberſtlt. beim Stabe des Jnf. Regls.
Nr. 130, unter Beförderung zum Oberſten zum Kommandeur des
nf. Regts. Nr. 17. ernannt. Wehmann, Oberſtl. und Bats.
ommandeur im Jnf. Regt. Nr. 32, zum Stabe des Jnf. Regts.

Nr. 130, v. Debſchitz, Major aggreg. dem Garde Gren.Regt.
Rr. 5, als Bats. Kommandeur in das Jnf.-Regt. Nr. 32 verſetzt.
o. der Oſten, Oberſtlt., beauftragt mit der Führung des Gren.
Regts. Nr. 7, v. Raven, Oberſilt., beauftragt mit der Führung
des Garde-Gren.-Regts. Nr. 2, unter Ernennung zu Kotnändeuren
der betr. Regtr., zu Oberſten, Wegener, Major beim Stabe des
Inf.-Regte. Nr. 45, Zawadzky, Major beim Stabe des Leib-
Gren.-Regts. Nr. 8 zu Oberſtlts. befördert. Göttke, Major und
BatsKommandeur im Jnf.-Reg. Nr. 150 mit der geſetzlichen Peufion
zur Diſp. geſtellt und zum Kommandeur des Landw.-Bezirks Gum-
dinnen ernannt. Faber, Major aggreg. dem Jnf.-Regt. Nr. 96,
als Bats. Kommandeur in das Jnf.-Regt. Nr. 150, v. Kriegs
heim, Major a. J. s des Gren.Regts. Nr. 4 und Zweiter Stabs
offizier der Jnf. -Schießſchule, als Bats. Kommandeur in das Füßſ.
Regt. Nr. 35, v. Alt-Sutterheim, Major und Bats.-Kom-
mandeur im Jnf.-Regt. Nr. 160, unter Stellung a. l. s. des Regks.,
als zweiter Stabsoffizier zur Jnf.-Schießſchule, v. Krupka, Major
aggreg. dem Jnf. Regt. Nr. 82, als Bats. Kommandeur in das
Inf. Regt. Ne. 160 verſetzt. v. Dechend, Major aggreg. dem
Inf. Regt. Nr. 19, als Bats. Kommandeur im Regt., v. Hart-
mann-Krey, Major z. D. und Stabsoffizier beim Kommando
des Landw.-Bezirks Magdeburg zum Kommandeur des Landw.Be-
zirks Aſchersleben, Speichert, Major und Bat.-Kommandeur im
Jnf. Regt. Nr. 14, mit der geſetzlichen Penſion zur Dispoſition ge
ſlelit und. zum Stabsoffizier. beim Kommando des Landw. Bezirks
Magdeburg, Küchler, Major agareg. dem Jnf.-Regt. Nr. 14, zum
Bat.„Kommandeur im Regt., Krauſe, Hauptm. und Mitglied des
Bekleidungsamtes des VII. Armeekorps, beim Landw.Bezirk Halle
a. S., m Bezirksoffizier, unker Stellung zur Disp. mit der geſetz
lichen Penſion v. Verfen, Hauptm. und Komp. Chef im Jnf.
Regt. Nr. 27, in das Jnf. Regt. Nr. 173 veiſetzt. Scheffer,
Hauptm. im Jnf. Regt. Nr. 27, zum Komp. Chef ernannt. Die
Oberits: Rothmaler im Juf.- Regt. Nr. 27, in das Jn'.
Regt. Nr. 18,Volkmann, i. Jnf.Regt. Nr. 66, i. d. Jnf.-Regt. Nr. 60,
v. Tettau im Jnf.-Regt. Nr. 92 in das Füſ.-Regt. Nr. 38 verſetzt.

Die Hauptleute und Komp.-Chefs: Elſtermann v. Elſter am
Kadettenhauſe in Dranienſtein, v. Lindenau am Kodettenhaufe
in Karlsruhe, beide zum Kadettenhaufe in Naumburg a. S., von
Nagtz mer im Jnf. Regt. Nr. 66, zum Kadettenhauſe in Oranien
ſtein verſetzt. Die Leutn. Hille im Jnf.-Regt. Rr. 23, komm.
als Erzieher am Kadettenhauſe in Oranienſtein, Gaertig im
Jnf.-Regt. Nr. 45, kommandirt als Erzieher am Kadettenhauſe in
Potsdam, Schimmelpfeng im Jnf. Regt. Nr. 77, kommand.
als Erzieher am Kadettenhauſe in Bensberg, v. Garnier im
Gren.-egt. Nr. 9, kommandirt als Erzieher am Kadeltenkauſe in

7Wahlſtatt, Gurtler im Jnf.-Regt. Nr. 46, kommandirt als Er-
zieher am Kadettenhauſe in Cöslin, in gleicher Eigenſchaft zum
Kadeltenhauſe in Naumburg e. S. übergetreten. v. Waldheim,
Hauptm. u. Komp.-Chef im Gren.-Regt. Nr. 110, Schimrigk,
Oberlt. im Jnuf.-Regt. Nr. 65, dieſer ünter Enthebung von dem
Kommando als Erzieher am Kadertenbauſe in Oranienſtein, unter
Stellung à. J. s. der betr. Regtr., als Militärlehrer zum Kadetten-
hauſe in Naumburg a. S. verſetzt. Als Erzieher kommandirt:
Thiel, Oberlt. an der Haupt-Kadet'enanſtalt, unter Zurückverſetzung
in das Jnf.-Regt. Nr. 54; die Leut i. v. Plehwe im 4. Garde-
Regt. z. F., Witte (Fritz) im Jnf.-Regt. Nr. 26, zum Kadetten-
hauſe in Naumburg a. S., v. Olberg im Jnf.-Regt. Nr. 66, zur
HauptKadettenanſtalt, Hamann im Jnf.-Regt. Nr. 96, zum Ka-
detlenhauſe in Potsdam, Frlür. v. Ellrichshauſen, Königl.
Württemberg. Leutn. im Jnf.-Regt. Nr. 121, in ſeinem Kommando
als Erzieher von der Haupt-Kadettehanſtalt zum Kadettenhauſe in
Naumburg a. S. übergetreten. Vorſtehende Verände-
rungen bei dem Kadettenkorps treten mit dem
j. März d. Js. in Kraft. Händler, Oberltn. im Jnf.

Regt. Nr. 26, unfer Beförderung zum Hauptm., mit dem 1. März
d. J. als Komp.Chef in d. Jnf.-Regt. Nr. 66 verſetzt Barthels,
Major a. J. s. des Garde-Fußart.-Regts. und Erſter Art.Offizier
vom Platz in Danzig, als Vat.-Kommandeur in das Fußart.Regt.
Nr. 9 verſetzt, Garke, Oberleutn. im Fußart.-Reg. Nr. 4, ein
Patent ſeines Dienſt grades erhalten. Buſch, Maj.
in der 1. Jng.-Jnſp., zum Jng.- Offizier vom Platz in Veſte Boyen
ernannt. v. Gersdorf Oderleut. im Juf.-Regt. Nr. 27, zur
Dienſtleiſtung beim Feſtungsgefängniß in Straßburg i. E. kommand.
Frhr. v. Kleydorff im Huſ.-Regt. Nr. 12, ausgeſchieden und zu
den Reſ.- Offizieren des Regts. übergeireten. Funk, Oberſtlt. z. D.,
unter Enthebung von der Stellung els Kommandeur des Landw.
Bez. Gumbinnen und Ertheilung der Ausſicht auf Anſtellung im
Civildienſt mit ſeiner Penſion und der Uniform des Gren.-Regts.
Nr. 4, v. Witzleben Major und Bat.-Komm. im Füſ.-Regt.
Nr. 35, mit Penſion der Abſchied bewilligt. v. Saucken, Fähnrich
i. Jnf.Regt. Nr. 26, wegen zeitweiliger Halbinv. z. Diep. d. Erſatzbeh.
entſaſſen. v. Platen, Oberlt. im Ulan.Regt. Nr. 16, mit Penſion
und dem Charakter als Rittm. der Abſchied bewilligt. v. Zweiffel,
Oberſtlt. z. D., unter Ertheilung der Erlaubniß zum Tragen der
Uniform des 4. Garde-Regts. zu Fuß, von der Stellung als Kom-
mandeur des Landw.-Bezirks Aſchersleden, Frhr. v. Eberſtein,
Major z. D., unter Ertheilung der Erlaubniß zum Tragen der
Uniform des Anf.-Regts. Nr. 193, von der Stellung als Bezirks-
offizer beim Landw.-Vezirk. Halle a. S., enthoben de i
ganmp. z. D., zuletzt Komp.-Chef im Jnf.-Regt. Nr. 153, unter

riheilung der Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt, mit ſeiner Penſion
und der Uni'orm des Inf.-Regts. Nr. 72, der Abſchied bewilligt.
Wedekind, Major in der k. Jngen.-Inſp. und Jngen.Offizier
vom Platz in Veſte Boyen, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches
mit Penſion und der Uniform des Hannov. Pion.Bats. Nr. 10, zur
Disp. geſtellt. Liebig, Oberſtlt. mit dem Range eines Reg.
Kommandeurs, a. s. des Fußart.Regts. Nr. 2 und Direktor der
Art.-Werkſtatt in Deutz, mit Penſion und ſeiner bisherigen Uniform
der Abſchied kewilligt. Bauer, Oberſt a. D., zuletzt Brigadier der
7. Gend.-Brig., mit ſeiner Penſion und der Erlaubniß zum ferneren
Tragen der Uniform des Ulan.-Regts. Nr. 7 zur Disp. geſtellt.

Perſonalnachrichten.
Verkiehen wurde dem Regierungs und Schulrath M ühlmann

zu Merſeburg der Rothe Ad'er-Orden vierter Klaſſe mit der König
lichen Krone; dem Amtsgerichtsrath a. D. Steffenhagen zu
Wernigerode, bisher in Magdeburg, der Rothe Adler- Orden
vierter Klaſſe; dem Gemeinde- Vorſteher Rahlfs zu Rohrſen im
Kreiſe Nienburg und dem Schaffner Johann Griſchke zu
Mullwitz im Kreiſe Falkenberg das Allgemeine Ehrenzeichen.

Die durch das Ableben des Oberſchulraths Dr. Rauch frei
gewordene Stelle in Gotha wird durch den Gymnaſial Profeſſor
Dr. Bach of in Bremen, der aus dem Herzogthum Gotha gebürtig
iſt, wieder beſetzt werden.

Kirchliche Anzeigen.
Paulnus- Gemeinde (in der Stephanuskirche): Donnerstag, den

22. Februar, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Goelheſtr. 6, part.
Hilfspred. v. Broecker.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 22. Februar, Abends
8 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge II; Diak. Witte. Freitag,
den 23. Februar, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde Hilfspred. Keller.

Standesamt.
Halle, Meldungen rom 20. Februar 1900.

Aufgeboten: Der Handſchuhzuſchneider Joſef Leipelt, Wahren
und Thereſe Koch, gr. Brauhausſtr. 23. Der Werkführer Aug. Orling,
Wiölhelmſtr. 32 und Emma Wiebach, Ackerſtr. 7. Der Gymnaſial-

Niem,'

lehrer Dr. phi!. Willy Rechenbächer, Hattingen und Eliſe Schm'dt,
Königſtr. 81. Der Bergmann Karl Schuize, Merſeburgerſtr. 20 und
Emma Vörner, Spitze 27. Der Poſtbote Karl Dönau und Emilie
Apel, Hardenbergſtr. 37. Der Landwiith Karl Eiffe, Friedrichſtr. 22
und Margarethe Brandis, Friedrichſtr. 41.

Eheſchlieſzungen: Der Kaufmann Bruno Strumpfner, Rade-
berg und Hedwig Stern, Delitzſcherſtr. 13.

Geboren: Dem Buchbinder und Papierwazrenhändler Otto
Böttcher, Landwehrſir. 16, T. Hedwig. Dem Schneider Otto Vergner,
Berndurgerſtr. 21, T. Margarethe. Dem Goldarb. Herm. Walter,
gr. Wallſtr. 46, S. Rudolf. Dem Kaufmann Max Schmieder,
Steinweg 38, T. Dem Arbeiter Herm. Henze, Lilienſtr. 4. T. Lucie.
Dem Muſiker Ernſt Schröter, Anhallerſtr. 3, S. Arno, Dem Feld-
webel Wilh. Beyer, Deſſauerſtr. 70,. T. Käthe. Dem Fabrikarb.
Herm. Krüger, Ludwigſtr. 48, S. Dem Reſtaurateur Bruno Dittrich,
Fleiſcherſtr. 26, S. Bruno.

Geſtorben: Die Wittwe Bertha Wiener geb. Landmann, 77 J.,
kl. Ulrichſtr. 7. Der Vorarb. Herm. Winter, 57 J., Klinik. Des
Eiſenbahnarb. Wilh. Niepraſchk T. Frieda, 2 Mon. Friejenſir. 4.
Des Bäckermſtr. Paul Deutſchbein S. Paul, 6 Mon., Charlottenſir. J.
Der Bahnarb. Franz Rößler, 21 J., Klinik. Des Kutſcher Wilh.
Winkler T. Elſa, 1 Mon., Delitzſcherſtr. 14. Des Fabrikarb. Herm.
Krüger S., 11 Std., Ludwigſtr. 8. Des Gemeindediener Gottfried
Eißner Ehefrau Emilie geb. Krüger, 60 J., Klinik.

Giebichenſtein, Meldungen vom 106. bis 20. Februar 1900.
Eheſchließnngen: Der Jnſtrumentenmacher A. M. Bannicke,

Leipzig und A. Freudenthal, Seydlitzſtr. 4. Der Hotelier K. F. W.
Th. Simon, Stadtſulza und M. M. Barth, Reilſtr. 101.

Geboren Dem Drogiſt W. C. J. A. G. Fuhrmann, Rril-
ſtraße 6, T. Anna Marie. Dem Handarb. F. C. Wettmann,
gr. Breitenſtr. 32, T. Amalie Eliſe. Dem Reitknecht P. H. Eiinske,
Reilſtr. 27, T. Laura Martha. Dem Schloſſer G. M. Grüber,
Burgſtr. 9, T. Anna Marie Martha. Dem Schuhmachermſir.
E. C. Fiſcher, Hoheſtr. 7, S. Fritz Erdmann Kurt. Dem Modell-
tiſchler W. A. Trauſchel, Auguſtſtr. 8, T. Friederike Bertha Gertrud.
Dem Former P. O. Kupfer, Trothaerſtr. 24a, T. Emma Martha
Klara. Dem Tiſchler P. Jeſchle, Triftſtr. 15, T Anna Marie Martha.
Dem Fabrikarb. F. Winkler, Klausbergſtr. 2, T. Marie Martha.

Geſtorben Die Wittwe Marie Zwanzig geb. Kluth, 62 J.,
Anzerſtr. 6. Des Fabrikarb. F. Krebs T. Helene
2 Mon., Triftſtr. 15.

DEF Zur Anmeldung im Standesamt iſt Legitimation
erforderlich.

Berantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
gunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Voriittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglid „An die Redaktion der
Oalleſchen Zeitung in Halle 4. S.“ zu adreſſire. t. Für die Inſerate verantwortlich

O. Brafkel, Halle a, S.

Linde's ist der beste Kaffee-Zusatz für
Jedermann, der eine gute Tasse
Kaffee trinken will.Essenz

Hunyadi Jänos
(Saxlehner's Bitterquelle)

Dieser von der Aerztewelt
mit Vorliebe empfohlene, seit

36 Jahren bewährte Naturschatz
von Weltruf ist unerreicht in der

sicheren, angenehmen, mild ahb-
führenden Wirkungsweise.

Man tasse sich nuiclits Anderes aufdräugen
und becachte auf der Etiquette die Firma

„Andreas Saxlehner“.
in den Mineralwasserdepöts und Apotheken

erhältlich.

c .D z/. ]zdccè]zzcz] dqcqccen ch J J „J5 c e c cRequiſit großer Paradeaufzüge, die Militärmuſik, dann die
neuen Miniſter und hierauf ein glänzendes Bild: der General
ſtab von Paris und die Elitetruppe der konſulaniſchen „Guiden“,
ein herrliches Korps in reicher Huſarenuniform, deren prächtige
Montur und martialiſche Haltung den Zuſchauern jene halb-
lanten Rufe der Bewunderung entlockte, mit denen der
friedliche Bürger ſeine Heldengeſtalten zu betrachten
pflegt, nicht ohne das wohlthuende Gefühl eigener
Sicherheit bei dem Gedanken an die Gefahren, die jene zu be
ſtehen haben. Jetzt erſcheint der Wagen der Konſuln, von ſechs
milchweißen Roſſen gezogen, die der deutſche Kaiſer vor drei
Jahren dem Friedensſtifter von Campo Formio verehrt hatte.
Jm Fond des Gefährtes ſitzt Bonaparte, neben ihm Camba-
cérès, auf dem Rückſitz der umfangreiche Herr Lebrun. Der
Wagen fährt durch das Gitter des Tuilerienhofes mit elaſtiſchem
Schwunge ſpringt der erſte Konſul aus dem Schlage; in zwei
Minuten ſitzt der Dreißigjährige im Sattel, und es beginnt
eine Truppenſchau, eine jener glänzenden Konſularparaden, zu
denen die Militärs und Diplomaten, die Weltmänner, Künſtler
und Gelehrten aller Länder zuſammenſtrömten, und bei denen
man in den nächſten Jahren einen Cobenzl und Luccheſini, einen
Reichard und Campe, einen Humboldt, Schlegel, Kotzebue,
Arnim und Seume unter den Zuſchauern bemerken konnte.
Vor dem Glockenthurme der Tuilerien hält der Sieger von
Arcole, Murat zur Rechlen, Lannes von Montebello zu ſeiner
Linken, und als die Fahnen der 96., 43. und 30. Halbbrigade
vorüberziehen, zerriſſene Lumpen, von Pulver geſchwärzt und
von Kugeln durchlöchert, die auf den Feldern Jtaliens dies
Ehrenkleid angezogen haben, da lüftet der KonſulFeldherr das
kleine Hütchen, und tauſendſtimmiger Jubelruf: Vive la premier
Consni! brauſt über den Karuſſellplaß.

Die Truppenſchau iſt vorüber. Der erſte Konſul iſt vom
Pferde geſtiegen, und leichten Schrittes ſchreitet er die breite
Ehrentreppe des Palaſtes hinauf, die von nun an ſein iſt.
Fänfzehn Jahre ſpäter iſt er ſie wieder an einem bedeutſamen
Tage emporgeſtiegen. Faſt um dieſelbe Jahreszeit, nur ein
wenig ſpäter, denn es war der Tag, an dem der hiſtoriſche
Maronenbaum im nahen Tuileriengarten ſchon Gr ſchimmerndes
Blüthenkleid angelegt hatte, der 20. März, der Geburtstag ſeines
Sohnes, des kleinen Königs von Rom. Auch war es nicht
Mittags, ſondern Abends „um 10 Uhr, und auf den Tiſchen lagen
in buntem Gemiſch die Sympathiebezeugungen, die man dem
flüchtigen Bourbonen und dem von Elba heimgekehrien Kaiſer
geſchickt hatte, manchmal zwei an verſchiedene Adreſſen, von der

ſelben Hand geſchrieben. Das war in den Tagen des „Unglücks“
im Jahre 1815 als ſchon einmal die Verbündeten dem

Bewohner des Tuilerienſchloſſes die Wohnung gekündigt und
ihn bald darauf zum zweiten Male für immer expropriiren
ſollten. Aber dieſe Tage waren noch fern, ein Marengo und
Anſterlitz, Jena und Friedland, Leipzig und die Bereſina lagen
zwiſchen ihnen und heute, wo der junge Siegesfürſt zum erſten
Male Beſitzer eines Königsſchloſſes wurde, er, den noch vor ein
paar Jahren zu Valence im Rhonethale die ſchmale chambre
garni einer Leutnantswohnung beherbergt hatte.

Den merkwürdigen Tag ſchloſſen nach den offiziellen Vor
ſtellungen der hohen Würdenträger drei glänzende Diners: der
erſte Konſul einpfängt in den Tuilerien die Miniſter und die
Präſidenten des Senats, des geſetzgebenden Körpers und des
Tribunats, ſein Bruder Lucian, damals Miniſter des Jnnern,
bewirthet in ſeinem Hotel die würdigen Herren des neuen Staats
raths. Held Muragt hat ſich die braungebrannten Säbelhelden
Egyptens zu Gaſte gebeten.

Das Leben in den Tuilerien und beſonders die Ausſtattung
war im Anfang verhältnißmäßig einfach, und Fräulein S
hatte beiſpielsweiſe im Erdgeſchoſſe ſo ungünſtig gelegene Zimmer,
daß die Vorübergehenden ihr in die Fenſter ſchauen konnten.
Ein merkwürdiger Brief ihrer Erzieherin, der ſchon am Hofe
Marie Antoinettens thätigen Madame Campan, iſt bis heute
aufbewahrt geblieben, in dem die ängſtliche Lehrerin ihrer
früheren Pflegebefohlenen anräth, jene Fenſter mit Mouſſelin-
gardinen zu verhängen, damtt nicht ein witziger mascadin ſo
hieß man damals die Stutzer der die anmuthige Konſuls-
tochter des Abends zuvor auf einem Balle geſehen, neugierige
Blicke in ihr Allerheiligſtes werfen möchte! Mit den Jahren
nahm die Pracht zu, und der ſteifbeinige Hausrath der Empirezeit
füllte in immer glänzenderen Muſtern der Pariſer Möbel-
tiſchlerei die hohen Räume des Palaſtes, deſſen Lilien verloren
gegangen. Trotzdem haben noch an der Schwelle der Kaiſerzeit
manche Beſucher des Schloſſes, u. A. der bekannte Bühnen-
dichter Kotzebue, deſſen Auge ſchon von Berlin, Weimar und
Petersburg her an den Glanz fürſtlicher Schlöſſer gewöhnk
war, keine übermäßige Pracht in den Tuilerien finden wollen.

Jmmerhin war die ſymptomatiſche Bedeutung des 30.
pluviöse unverkennbar. Er war ein Glied, aber ein ſtarkes in
der Kette, die den glücklichen General an den künftigen Thron
feſſeln ſollte. Noch ein zweiter merkwürdiger Wohnungswechſel
war in ſeiner Gefolgſchaft. Unweit St. Germain, von deſſen
königlicher Terraſſe weiland König Ludwig XV. auf das

L

ereeereeerreeeeeprächtige Seinethal geſchaut, beſaß Frau Bougaparte ein Land-
haus mit einem anmuthigen Parke, der in den Tagen der
Neuzeit wie ſo manches alte Herrengut der Parzellirung
verfallen iſt. Wer kennt nicht La Malmaiſon, in deſſen
Garten, der Schöpfung Joſephinens, tropiſche Vögel und
ſeltene Zierfüßler in VPolieren und Gehegen ihr Weſen
trieben, und in deſſen vornehmen bürgerlichen Gemächern
Schlachtenbilder und aus den italieniſchen Heereszügen heim-
gebrachte Vaſen und Nippſachen einen Feldherrn, einen Sieger
ankündigten? Auch dieſes Jdyll der Konſulszeit wurde dem
Manne des 18. brumaire bald zu eng und ſo nahm er neben
dem Stadiſchloſſe der Tuilerien als Villegiatur das in den
Stürmen von 1870 verloren gegangene Kleinod St. Cloud in
Beſitz, die königliche Sommerreſidenz im Walde von Mendon,
auf deſſen lieblicher Höhe zur Märzenzeit in einer für uns
Nordländer ungewohnten Fülle die Veilchen ſprießen, während
von der ehemaligen Schloßterraſſe das Auge mit Entzücken die
im erſten Frühlingskleide prangende Umgebung der Weltſtadt
bewundert.

St. Cloud und die Tuilerien, die Schlöſſer, die vor hundert
Jahren der Konſul bezog, ſind verſchwunden. Drei Gräber be-
zeichnen, nicht weit von ihnen, die Stellen wo die Mitglieder
der kleinen Familie, die ſie damals bewohnte, ihre Ruheſtätten
gefunden haben. Jn der Stadtkirche von Rueil, links und rechts
vom Altar, ſchlummern Joſephine und Hortenſe. Die Pietät
des dritten Napoleon hat der Mutter in dem beſcheidenen
Kirchlein ein geſchuackvolles Denkmal erbaut. Noch prächtiger
iſt jenes, das, aus Finlands Granite gehauen, im Jnvaliden-
dome die Glieder des Mannes unmſchließt, der bei Veteranen
und Jnvaliden, unter Fahnen und Standarten ſchläft, er, „in
deſſen Namen“, wie Heine geſagt hat, „tauſend Kanonen ſchlafen.“
Vor hundert Jahren eilten geiſtreiche Männer nach Paris, um

vielfach urtheilslos dem Ruhme des Mannes zuzujauchzen,
den wir am 30. pluviöse elaſtiſchen Schrittes, mit der Miene
des Siegers, die Freitreppe der Tuilerien hinaufſchreiten ſahen
heute wacht, ernſt und unbeſtechlich, in emſiger Arbeit die
Forſchung an ſeinem Grabe, um jede ſeiner Thaten bis in ihre
geheimſten Motive zu erſpüren, unerbittlich jeden ſeiner Fehlkritte
zu beleuchten, aber auch parteilos das Große anzuerkennen, das
der Begründer einer neuen Ordnung als Konſuf in den
Tuilerien geſchaffen hat.
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Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 38 Jahren, am 21. Februar 1862, ſtarb zu Weinsberg

guſtinus Kerner. Schon als junger Mediziner vertiefte er ſich
das geheimnißvolle Weſen der Natur, in das Romaniiſche und

Myſtiſche- Berühmt iſt ſein Buch: „Die Seherin von Prevorſt“.
i ſeinen Gedichten gehört das wohlbedannte: „Wohlauf nun ge
ranken den fünkelnden Wein K. wurde am 18. Oktober 1786 in
Sudwigedurg geboren.

n

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 21. Februar.

Die Einwohnerzahl der Ortſchaften des Saalkreiſes
ger 75 Jahren. Nach einer älteren amtlichen Aufſtellung hatten
die Ortſchaften des Saalkreiſes vor 75 Jahren nachſtehende Seelen
zahl. (Die eingeklammerten Ziffern beziehen ſich auf die letzte Volks
Zählung im Jahre 1895)

Ammendorf 277 (1541), Löbnitz a. L. 246 (382),
Veditz 115 (862). Löbnig a. G. 102 (182),
Beeſedau 346 (595), Merbitz 163 (396)
Beeſen 348 (1014), Mittel-Edlau 129 (153),
Beeſenlaubingen 385 (1214) Möderau 71 (186),
Veiderſee 90 (143), Mögßtzlich 202 (314),
Venndorf 100 (227), Morl 144 (742),
Bennewitz 102 (173), Muckrena 139 (341),

Mücheln b. W. 58 (62),Böllberg 82 (640),
Brachſtedt 497 (950), Nauendorf 254 (620),

Rehlitz 293 (451),Brachwitz 312 (593),
Braſchwitz 110 (205), Neubeefen 45 (37),
Bruckdorf 116 (733), Neutz 235 (416),
Büſchdorf 135 (479), Niemberg 360 (706),
Burg a. E. 89 (152), Nietleben 394 (3556),
Burg b. R. 199 (272), Obermaſchwitz 72 (80),
Canena 151 (702), Oppin 307 (484),Capellenende 54 (142), Oſendorf 85 (590),
Cröllwitz 237 (2861), Osmünde 228 (746),
Cuſtrena 129 (202), Peißen 172 (428),
Dachritz 109 (275 incl. Merkewitz), Petersberg 146 (327),
Dalena 185 (245), lanena 56 (113),
Dammendorf 256 (40 lößnitz 145 (194),
Deutleben 93 (168), Poplitz 150 (155),
Diemitz 144 (1384), Pranitz 83 (135),
Dieskau 310 (1019), Prieſter 82 (190),
Dobis 230 (299), Pritſchöna 85 (141),
Döpblitz 180 (267), Rabatz 111 (237),
Dölau 269 (1331), Radewell 217 (1071)
Döllnitz 853 (1549), Raunitz 62 (126),
Döſſel 288 (324), Reideburg 396 (845),
Domnitz 290 (542), Roſenfeld 141 (396),
Dornitz 199 (246), Rothenburg 1016 (1253),
Eismannsdorf 148 (245), Sagisdorf 20 (43),
Friedrichsſchwerz 223 (303), Schiepzig 205 (502),
Frößnitz 59 (119), Schlettau b. L. 269 (361),
Warſena 91 (194), Schönnewitz 112 (584),
Görbitz 56 (43), Schwerz 252 (4014),
Giebichenſtein 705 (15 070), Schwoitlſch 139 (472),
Giemritz b. W. 203 (270), Seeben 161 (602),
Wolbitz 140 (247), Sennewitz 164 (530),
Gottenz 175 (333), Sieglitz 156 (152),
Gröbers 176 (704), Spickendorf 135 (32),
Groitzſch 126 (232), Stichelsdorf 17 (14),
Großkugel 232 (427), Sylbiß 83 (155),
Gimritz b. H. 25 (90), Teicha 176 (551),
Gutenberg 335 (759), Tornau 87 (174).
Harsdorf 104 (128), Trebitz b. C. 164 (343),
Hohen-Edlau 191 (233), Trebitz a. P. 81 (246),
Hohen 77 (132), Trebnitz 359 (645),
Hohenthurm 147 (810), Trotha 372 (3655),
Jnwenden 158 (281), Untermaſchwitz da (135),
Kaltenmark 215 (391), Unterpeißen 294 (502),
Kirch-Edlau 146 (213), Wallwitz 108 (326),
Kleinkugel 95 (280), Weſenitz 83 (126),
Kroſigk 304 (460), Weſtewitz 60 (108),
Lehndorf 55 (101), Wieskau 209 (372),
Lebdendorf 203 (644), Wörmlitz 258 (844),
Lettewitz 150 (324), Wurvp 108 (147),
Lettin 378 (1414), Zöberitz 119 (309),
Lieskau 174 (527), Zſcherben 249 (904),
Lochau 273 (588), Zwintſchöna 94 (437).
Ueber die Karolinen und deren Vewohner ſprach geſtern

Abend im Wintergarten vor den Mitgliedern des Halleſchen Kolonial

vereins und des Vereing für J ProfeſſorDr. Kirchhoff. Ausgehend davon, daß man den Erwerbungstag
dieſer Jnſelgruppe im November vorigen Jahres eigentlich recht ſtill
hade vorübergehen laſſen, daß die kolonialfeindlichen Parteien und
deren Preſſe ſich nur vorwurfsvoll geäußert habe die Kauffumme
von 16 Mill. Mk. an Spanien ſei vollkommen nutzlos verausgabt, gab
Redner zunächſt ein ausgezeichnetes geographiſches Bild dieſer neuen
Kolonialerwerbung Deutſchlands, nun im Schlußwort den Vorwurf
der nutzloſen Geldauszabe kräftig zurück;zuweiſen. Die geographiſche
Beſchreibung wurde durch gute Lichtbilder unterſtützt.
Eine deuiliche Karke, welche die Lege der Inſeln
gevau veranſchaulichte, bildete den Ausgangspunkt, dann folgten
Bilder von Laud und Leuten des eüropagroßen Archipels. Die
Eingeborenen bilden eine Miſchraſſe zwiſchen Papuas und Malayen,
ſind von kräftigem Körperbau, beſonders auf den Palauinſeln, und
viht gerade häßlich zu nennen. Ihr Binnengeld beſteht aus kleinen
Muſcheln, die auf Schnüre gezogen auch als Schmuck getragen
werden. Jm Verkehr mit den Nachbarinſeln, beſonders aber als
Kiegsentſchädigung werden mühlſteingroße, mit einem Loch in der
Mille verſehene ArragonitSteine gebraucht. Jhre Schmuckſachen
eeiden als Halsketten oder Ohranhängſel getragen, und zwar werden
die Ohrläppchen durchbohrt und in die Oeffnung nach und nach
größere Scheiben von Kokosholz geklemmt, bis man ſchließlich
mit der Hand durch die DOeffnung im Ohrläppchen
ſabren kann. Zahlreiche Bilder, ſchwarz und bunt, zeigten die
Vegetation der Küſtenſtriche (denn ins Innere iſt man bei den
gtößeren Inſeln noch nicht gekomten), die merkwürdigen ſcharf ſpitz,
zuckerhutförmig in die Höhe gehenden Felſenpiks, die Korallentiffs,
den Mangrovewald (Bäume mit langen Luftwurzeln) und die überall
gut gedeihende Kokospalme. Nur an der Küſte, meiſt an einer Bucht,

die ſtets einen guten Hafen abgiebt, liegen die kleinen Dörfchen der
Eingeborenen, höchſtens 6--8 Hütten die nur mit Blättern, aber
doch gegen den heftigen Tropenregen undurchläſſig, bedeckt ſind. Die
Kanoes und Boote der Eingeborenen ſind leicht aber nau'iſch geſchickt
gebaut ſie machen damit oft ganz gewaltige Seereiſen von 50 und mehr
deutſchen Meilen und richten ſich in dem Gewirr der Inſeln wie im
weiten Ozean nur nach den Sternen. Jm Schlußwort hob Redner
nun hervor, daß die Behauptung, die Jnſeln würden überhaupt
keinen Werth für uns haben, durchaus falſch ſei. Durch die An-
pflanzung der nur Tropenklima und Seeluft gebrauchenden Kokos-
palme würde zunächſt ein Ausfuhrartikel produzirt werden,
der bedeutenden Reingewinn brächte. Es iſt dies die Kokosnuß,
deren Baſt zu Matten und Läufern verarbeitet wird, deren dicke
Milch aber vor Allem nützlich iſt, indem dieſe ſogenannte Copra
bei der Seifen-, Oel- und Feitfasrikation ſehr geſchätzt werde. Ein
Lektar Kokospalmenplantage würde einen Reingewinn von 500
Mark bringen. Die Kokosralme trägt vom 10. bis zum
80. Jahre und erfordert ſo gut wie gar keine Pflege. Man käme
alſo bald zu einem guten Exportartikel. Trotzdem würde die Aus-
gabe von nahezu 17 Millionen dazu in keinem Verhältniß ſtehen,
wenn es ſich nicht um einen ganz anderen Punkt handelte und das
iſt der, daß die Karolinen ein Stützpunkt unſerer Flotte
ſein und immer mehr werden ſollen in unſeren Operationen gegen
das dem Handel noch unerſchloſſene China. Ohne Ausgangs-
und Zufluchtshäfen und ohne Kohlenſtationen in Der
Nähe des Operationslandes iſt eine Flotte undenkbar.
Von dieſem Geſichtspunkte aus iſt die für die Karolinen
ausgegebene Summe nicht zu hoch und kein weggeworfenes
Geld, ſondern ſie wird dazu beitragen, den deutſchen Handel in
weiter Ferne ebenſo ſicher zu beſchüten wie im Mutlerlande. Die
trefflichen Ausführungen wurden durch lebhaften Beifall der Ver
ſammelten belohnt. Es folgte dem Vortrag ein gemeinſchaftliches
Abendeſſen der beiden genannten Vereine zur Feier des 27 jährigen
Beſtehens des Vereins für Erdkunde.

Der 2. kommunale Bezirksverein beſchäftigte ſich in
ſeiner geſtrigen Sitzung wiederum mit der Sgaffung eines zweiten
Zug angs zum Centralbahnhof, denen Nothwendigkeit
von Tag zu Tag dringender wird in Anbetracht des koloſſalen
Verkehrs nach dem Vahnhoef und der damit für alle Paſſanten ver-
bundenen Gefahren. Der Verein hat ſich ſchon im Jahre 1892 mit
der Angelegenheit befaßt und um einen zweiten Zugang petitionirt,
ohne etwas erreicht zu haben. Er hat ſich deshalb von RNeuem der
Sache angenommen und will nicht eher ruhen, bis ein Erfolg
erzielt iſt. Auch die Einrichtung eines weiteren Zugangs-
weges zum Güterbahnhof iſt nöchig. Es wurde beſchloſſen,
eine Petition an den Eiſenbahnminiſter zu richten und um einen
zweiten Zugang zum Perſonenbahnhof zu kitten. Den weiteren
Gegenſtand der Verhandlungen bildete die durch die Anregung der
Halleſchen Zeitung akut gewordene Frage der Errichtung eines
zoologiſchen Garten s. Herr Rechtsanwalt Herzfeld, der dem
Komitee, das ſich ſeinerzeit mit den Veorberathungen
beſchäftigte, angehörte, referirte eingehend hierüber. Wir
haben ſchon im vorigen Jahre, als dieſe Angelegenheit zum
erſten Male die Gemüther der Halleſchen Bürgerſchaft erregte, in
einem längeren DArlikel über die Berathungen des Komitees berichtet
und alle Für und Wider erwähnt, ſodaß wir uns füglich ein näheres
Eingehen auf das Referat, das ſich in dem Sinne unſerer
damaligen Ausführungen bewegte, erſparen fönnen, nur
ſo viel ſei erwähnt, daß das Komitee damals ſeine Sitzungen ſchloß
und den Reilsberg der Wwe. Nagel zur weiteren Verfügung ſtellte,
weil ein derartiges für Halle neues Projekt ſehr wohl mißglücken
könnte und das Komilee ſeinen Namen nicht dazu hergeben wollte,
die Aktien das Unternehmen war bekanntlich als Aktien- Geſell
ſchaft gedacht zu einpfehlen, die Unterbringung derſelben wohl auch
kaum möglich geweſen wäre. Der 2. kommunale Verein als ſolcher hat
kein direktes Intereſſe an der Sache und hat die Angelegenheit nur
deshald auf die Tagesordnung geſetzt, weil in der letzten Zeit ver
ſchiedentlich ausgeſprechen wurde, die Stadt Halle möge in das
Projekt eingreifen. Demgegenüber erachtet es der Verein als ſeine
Pflicht, bei der jehigen Finanzlage der Sladt in keiner Weiſe dazu
die Hand zu bieten, daß die Stadtgemeinde in dieſer
Sache eingreife. Die Berathungen gipfelten in dem
Neſumee, daß es ſehr erwünſcht wäre, wenn ein neues
Komitee den Muth hätte, an die Frage der Errichtung eines zoologiſchen
Gartens heranzutreten. Zu der Frage des Schulbvaues im
Süden wurde beſchloſſen, der Petition des III. kommunalen Ver
eins an die ſtädtiſchen Behörden beizutreten, wobei der Umſtand be-
ſonders betont wurde, daß die Zukunft unſerer Stadt im Süden liege,
woſelbſt ſchon gegenwärtig eine rege Bauthätigkeit herrſche und daß
unſere Stadt nach Süden am meiſten ausdehnungsfähig wäre.
Schließlich wurde noch die Finanzlage der Stadt und die neue Steuer-
vorlage des Magiſtrats kurz beſprochen.

Der 4. kommunale Bezirksverein hält ſeine Monats-
Verſam mlung morgen Donnerstag, den 22. Februar, im „Hotel zur
Tulpe“ ab. Auf der Tagesordnung ſteht u. A. Beſprechung des
Etats, wichtige Bezirksangelegenheiten und der Magiſtrats Antrag
über Erhöhung der Regl und Einkommenſtener. Das Winter-
feſt des Vereins findet am 27. Februar im Saale des „Winter-
garten“ ſtatt, und iſt zu demſelben ein abwechſelungsreiches und
erheiterndes Programm aufgeſtellt.

Arbeitgeberbund für das Tiſchlergeiwerbe. Am Mon
ag fanden ſich eine größere Anzahl von Tiſchlermeiſtern im „Mark-
grafen“ zuſammen behufs Gründung eines Arbeitgeberbundes für
das Tiſchlergewerbe und eventl. Anſchluß an die in den meiſten
Orten Deutſchlands bereits beſtehende Vereinigung. Allgemeine An
nahme fand das vorliegende Statut des hieſigen Arbeitgeberbundes
für das Baugewerbe und es wurde ſofort eine Kommiſſion gebildek,
die an der Hand deſſelben noch in dieſer Woche Satzungen
beralhen und Vorſchläge machen ſoll, auch ſind die
Mittel hierzu ſofort aufgebracht. Zweck dieſer Vereinigung
iſt bekanntlich, auf ein gedeihliches Verhältniß zwiſchen Meiſtern und
Geſellen hinzuwirken, Forderungen auf Verbeſſerung der Lohn und
Arbeits bedingungen zu prüfen und den berechtigten bei den Mitgliedern

zur Anerkennung zu bringen, unberechtiglen aber ebenſo einmüthig
entgegenzutreken. Mit der beſſeren Regelung des Submiſſionsweſens
und anderen unſerm Gewerbe dienlichen Beſtrebungen wird der
Bund ſich beſchäftigen und zu dieſen Zwecken mit den Nachbarſtädten

demnächſt Fühlung nehmen. Dieſe Vereinigung iſt umſomehr
mit Freuden zu begräßen, als gerade jetzt in Berlin 7—-8000 Tiſchler-
geſellen in den Ausſtand getreten ſind, der ſich jedenfalls auch auf
andere Städte erſtrecken dürfte.

22. Februar 1960

und Thüringent.
Photographiſche Geſellſchaft. Jn der geſtrigen Sihungwurde r beſchloſſen, in Zukunft auch Damen, welche Jnter

eſſe für photographiſche Fragen haben, in den Verein als Mitglieder
aufzunehmen. Nach längerer Diskuſſion über eine vielſeitiges Intereſſe
bietende fachmänniſche Frage ſprach Herr Ruh über optiſche Senſibili-
ſatoren und Arbeiten mit orthochromatiſchen Platten. Nach längerer
an dieſe Ausführungen ſich anſchließender Beſprechung legte Herr
Buchhändler K. Knapp eine Reihe von Aufnahmen miltelſt
EaſtmanFilms vor, die, mit einem von Herrn Mechanikus Pogelt
empfohlenen Entwickler behandelt, ganz vorzüglich ausgefallen ſind.

Der Kouſervative Verein hält heute, Mitkwoch Abend,
r

im „Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammen-
kunft ab, bei welcher politiſche Tag sfragen beſprochen werden.

Lehrerinnenverein. Der in weiten Kreiſen bekannte Be-
gründer und Leiter des Evangeliſchen Diakonievereins, Herr Profeſſor
Dr. D. Zimmer in Zehlendorf bei Verlin, wird nächſten Freitag
Abend 7 Uhr im hieſigen Lehrerinnenverein einen Vortrag über die
Erziehungsardeit des Evangeliſchen Diakonievereins halten. Dieſer
Verein bildet nicht nur Krankenpflegerinnen aus, ſondern hat es ſih
auch zur Aufgabe geſtellt, den Frauen gebildeter Stände andere
Felder der Thätigkeit zu ſchaffen. Damen und Herren, die ſich für
den Evangeliſchen Diakonieverein intereſſiren, haben zu dem Vortkrag,
der im großen Saale des Roſenthals ſtattfindet, Zutritt.

Samariterkurſe. Geſtern Abend nahm im Neumarkt-
Schießgraben der neue Samariterkurſus des Halleſchen Bahnhofs-
Barackrnvereins von 1870 ſeinen Anfang. Es hatten ſich dazu eine
ganze Anzahl Theilnehmer aus den Kreiſen der Turn, Nadfahrer-
und Rudervereine, der Feuerwehr und auch der Polizei eingefunden,
die den Vortrag der den Kurſus le'tenden Herren Aerzte Dr. Küſt ne rund
Dr. Klaustſch, die ſich bereitwilligſt in den Dienſt der guten Sache
geſtellt haben, über Allgemeines entgegennahmen. Vollſtändig
getrennt von dieſem Kurſus nimmt nächſtens der
Unterricht der durch denſelben Verein gebdildeten Sanitätskolonne
ſeinen Anfang, dieſen leiten die Herren Dr. Dr. wed. Roceo und
Herzfeld, die ſeit Langem den Samariterkurſus des Bahnhofs
Baracken-Vereins geleitet haben und ſeit einigen Jahren durch die
obengenannten Aerzte abgelöſt worden ſind. Der Sanitätskolonne
ſind eine ganze Anzahl ausgebildeter Samariter beigetreten, darunter
di wenige, die bereits 1870 71 ihre Schuldigkeit als ſolche gethan
haben.

Vortrag über Armenien. Jm Anſchluß an die Miſſions-
konferen; hielt geſtern Abend im „Noſenthal“ Herr Dr. Lepſius
der kürzlich nach einem mehrmongtlichen Aufenthalte in Armenien
und Meſopotamien zurückgekehrt iſt, einen intereſſanten Vortrag über
erſigenanntes Land. Faſt jedes armeniſche Dorf, ſo führte der Vor-
tragende etwa aus, iſt zerſiört und die Landſchaft gewährt
den Eindruck eines ſtetigen Kriegsſchauplatzes. Nach
wie vor haben die Armenier unter der Herrſchaſt des
Jslam zu leiden. Ein neuerdings in den Vordergrund trekender
Völkerſtamm, die Kurden, ſcheinen mit gewiſſer Sympathie dem
Proteſtantismus gegenüberzuſtehen. Die Kurden, obgleich ein
räuberiſches, zum Jslam ſich bekennendes Nomadenvolk indogermaniſchen
Stammes, von denen nur wenige Stämme ſeßhaft ſind, begegnen
dem Fremden mit Entgegenkommen und gewähren auch dem Chriſten

gern Gaſtfreundſchaft. Es iſt Ausſicht vorhanden, dieſen
Stamm, wenigſten den ſeßhaften, für die chriſtliche Sache zu gewinnen
Das Land am Tigris, eine herrliche, wundervolle Gegend, iſt ſo gut wie
entvölkert. Große Schwierigkeiten erwachſen dem Proteſtantismus
durch die griechiſch-katholiſche Kirche, welche durch die Ruſſen immer
weiter ausgebreitet wird. 25000 Syrier ſind zur ruſſiſchen Kirche
bereits übergetreten die Religion ſehen dieſe meiſt als eine Geſchäftsſache
an. Viele türkiſche Beamte bilden ſich ein, die dem Proteſtankismus
angehörenden Einwohner bildeten Verſchwörungen, um der Regierung
e zu bereiten. Mit der Btte, für das proteſtantiſche
Hilfswerk in Armenien auch ferner thätig zu ſein, ſchloß der Redner
ſeine Ausführungen.

Jm Natnurheilverein I hält morgen, Donnerstag, im kleinen
Saal des Reichshofs“ Herr G. Pickert aus Pirna cinen Vortrag
über „Die Feinde unſerer Kinderwelt, Maſetn, Scharlach, Croup,
Diphtheritis und deren wirkſame Bekämpfung durch das Nakurheil-
verfahren.“ Eintritt für Nichtmitglieder 25 Pfg.

Der Kindergottesdienſt der St. Ulrichsgemeinde ver
anſtaltet morgen, Tonnerstag, den 22. cr., aus Anlaß ſeines
18. Stiftungsfeſt s in den „Kaiſerſälen“ einen Familienabend.
Die Feier beginnt um 74 Uhr und endet gegen 10 Uhr. Kinder
ohne Begleitung Erwachſener haben keinen Zutritt.

Der Mangel an Breunmaterigl macht ſich in unſerer
Siadt immer ſühlbater. Verlangt und auch gezahlt werden für
Briketts bereits 1,20--1,50 Mk. pro Ctr. Wie man erfährt, haben
einige induſtrielle und gewerbliche Anlagen wegen Kohlenmangels
ihren Betrieb entweder bedeutend eingeſchränkt oder gar eingefſtell'.
Daß dadurch nicht wenige Arbeiter ſinanziell ſchlechter geſtellt wer
den, liegt auf der Hand. Der Ausſtand der Bergarbeiter trifft nicht
allein die Werke, die es ſchon eher anshalten, als vielmehr einen
großen Theil der Arbeifskollegen der Streikenden, was aber von den
Letzteren nicht in Berückſichtigung gezogen wird.

Eine recht hnmorvolle Burenkarte (Anſichtspoſitkarte) Hat
der Verlag von Rud. Bechtold u. Co. in Wiesbaden in den
Handel gebracht. Die hübſche bunte Karte, die 10 Pfg. koſtet und
in allen Buch- und Schreibwaarenhandlungen erhältlich ſein ſollte,
bringt eine äußerſt gelungene Darſtellung des Antritts der unver-
ſehrten. Rückkehr der Eng'änder aus Südafrika und wird gewiß allen
Burenfreinden und wer wäre das nicht großen Spaß machen
Die Karte, vom Maler C. J. Frankenbach entworfen, ſei der Be-
achtung beſonders empfohlen. Auch die im ſelben Verlage erſchienene
Karte „Krieg und Frieden“ wirkt anſprechend.

Durch Einſchlafen beim Stricken brachte ſich die 43jährige
Wärterin Emma Thiele von bier in Folge wiederholter Nacht-
wachen übermüdet eine gefährliche Verletzung des rechten Auges
bei, indem derſelben eine Stricknadel tief ins Auge drang.

Von ciuem Kinde verletzt. Von ihrem lebhaften 2hfähr.
Kinde wurde die Arbeiterfrau Anng Kaiſer dadurch verictzt, daß ihr
das Kind, welches neben der Mutter auf dem Stuhle ſiand, ein
ſpitzes Stück Holz ins linke Auge ſtieß.

Jufolge Abgleitens von einer Leiter ſtürzie der 38 jährige
Handarbeiter Wilhelm Herbſt etwa 21 Meter boch herab und erlitt
hierdurch eine ſchwere Quetſchung des linken Hüftgelents.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bnrean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

In Folge Erkrankung des Frl. Welſchke muß leider eine Aenderung
des Spielplans für dieſe Woche eintreten und gelangt am Donners
tag die Operettennovität „Die Puvpe“ zur 5. Aufführung und
zwar a u ßer Farbenabonnement, doch haben Beamtenbillets Giltig

PuppenbettenGustav ſahme n
L osistrasse I8,

Special-Botten- Aussteuer- Gesohäſt,

größtes und leiſtungsfähigſtes am Platze.
Faohkunclig streng reelle Beclienung
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ſehr gute von 24 Mk. an,
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ſehr gute von 25 Mk. an.
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reit. Für Fre'tag iſt eine Wie dechodung von „Martha“ und
„Davalleria rusticana“ angeſetzt in erſterer Oper abſoloiri
Frl. Sigrid ein zweites Gaſtſpiel auf Engagement. Die Erſt-
aufführung von Siegfried Wagners „Bärenhäuter“ iſt für
Sonntag in Ausſicht genommen.

Aus dem Bnrean des Thalia Theaters wird uns geſchrieben:
Wir wollen nicht verfeh en, nochmals darauf aufmerkſam zu machen,
daß heute, Mittwoch, den 21. Februar das Luſtſpiel „Fräulein
Doktor“ zum Benefiz für Fräulein Gertrud Erland in
Szene geht. Morgen Donnerstag wird das beliebte Schauſpiel
„Das Glück im Winkel“ von Hermann Sudermann wiederholt.

Neue Singakademie. Bei der Aufführung von Bruch's
„Glodke“ bat Frau Profeſſor SchmidtKöhne aus Berlin an
Stelle der erkrankten Frau Gmur-Harloff ihre freundliche Mitwirkung
zugejagt.

Das S. popnläre Sinfonie- Konzert der hieſigen Regimenls-
kapelle findet heute (Mittwoch) im „Wintergarten“ ſtatt.

Gerichtszeitung.
-2. Halle, 20. Febr. (Strafkammer.) Wieviel Waſſer-

gehalt darf die Butter haben Nach Anſicht des vereidigten
Chemikers Dr. Marzaon in Deſſau nur 20--22 Prozent, nach anderen
in Fachzeitſchriften für das Molkereiweſen erwähnten Gutachten könne
es ſogar vorkommen daß bis zu 40 Prozent Waſſer in der Butter
enthalten ſind, ohne datz dadei an eine abſichtliche oder fahrläſſige
Vertäſſchung zu denken ſei. Es ſteht feſt, daß die Milch von den
mit Rübenköpfen gefütterten Kühen eine ſehr bare Butter giebt. Um
dieſe w. ich zu machen, wird der Rahm warm ſtehen gelaſſen es iſt
dann aber ſchwierig, das Waſſer wieder herauszubekommen nament-
lich wenn es den Produzenten an den nothwendicen
maſchinellen Einrichtungen der Neuzeit fehlt. Der größte
Feind der Butterlieferanten iſt die allzu große Hitze, gegen
die deſcnders Leute in kleinen Verhältniſſen, denen die Kuhmilch eine
weſenttiche Cinnahmequelle iſt, vergetens ankämpfen. Dieſer Umſtand
hatte auch die verebelichte Schmiedemeiſter Leopoldine Remmicke
geb. Günther aus Salzfurth in die unangenehme Situation gebracht,
in ihrem hoben Alter von 62 Jahren der Nahrungsmittel-
verfälſchung angeklagt zu werden. Die Matrone, der das
Butterkneten an ſich ſchon recht ſauer werden mag, halte in der
Witte des September vorigen Jahres, zu w.icher Zeit die Wärme
teinberafur eine ganze enorme war, an die Haändlerin
Behrendtin Salzfurth ihre mit Mühe und Noth geformte
Butter für 45 Pfg. das Stück verkauft. Der niedrige Preis war
durch die übergroße Weichheit der Butter bedingt worden. Frau
Behtendt hielt dieſe Butter auf dem Wochenmarkte zu Deſſau
ferl, wo ihr im amilichen Auftrage ein Stück abgekauft wurde, um
es einer chemiſchen Analyſe zu unterwerten. Schon bei Oeffnung
des Papieres lief Waſſer in auffälliger Menge ab, ſolches war auch
der Fail, als in die Butter hineingeſchnitten wurde. Die chemiſche
Analyſe ſtellte denn auch einen Waſſergehalt von 35 Proz. feſt, ſodaß
von dem Milchorodukt „Butter“ gar nicht mehr die Rede
ſein konnke. Der Chemiker, Herr Dr. Marzahn war der An-
ſicht, daß Bulter, aus Rahm hergeſtellt, eine ſo
hohe Waßſermenge gar nicht einhalten kann, cs müſſe denn
Waſſer hineingeknetet worden ſein. Auf Grund deſſen wurde Frau
Remmide unter Anklage geſtelit. Das Schöffengericht hatte
fie aber freigeſprochen, weil nicht als nachgewieſen anzuſehen
war, daß Fran N. das Waſſer abſichtkich zum Zwecke der
Tärrichun um ein höheres Gewicht zu erzielen in der Butter
gelaſſen hatke. Die von der Staatsanwaltſchaft dagegen ein
gelegte Berufung hatte keinen Erfolg und wurde verworfen, ſodaß
es bei dem freiſprechenden Erkenntniß verbleitt. Das Gericht
war infolge des dem Gutachten des Chemikers Dr. Marzahn direi
entgegenſtehenden Gutachtens des Sachverſtändigen von der hiefigen
Landwirthſchaftskammer, Herrn Dr. Hamilton, zu dieſer Ent
ſcheidung gelangt. Derſelbe verneinte die Hineinknetung von Waſſer,
ein derartiges geſetzwidriges Verfahren erfordere die An
wendung maſchineller Eimichtungen, die in den Ver
hättniſſfen der Angeklagten auch nicht zu finden ſind. Nach ſeiner
Erfahrung ſei ihm aus Fachzeitſchriften bekannt, daß in Butter mit
unter ein Waſſergehalt bis zu 40 Prozent enthalten ſein kann, ohne
daß ein ſträfliches Mitwirken des Produzenten dabei im Spiele ſei.
Von dieſem Gefichtspunkte gelangte die Strafkammer zur Veſtätigung
des freiſprechenden Urtheils erſter Jnſtanz.

Vermiſchtes.
Der Vannſluch. Die Gemeinde Mähriſch-Schönberg hatte

die ihr gehörige Friedhofskapelle der alt katholiſchen
Kirchengemeinde zu Zwecken des Gottesdienſtes überlaſſen.
Dagegen proteſtirte das katholiſche Pfarramt, und da
dem Proteſte keine Rechnung getragen wurde, bedroht jetzt das
Pfarramt die Gemeinde Schönberg mit der Verhängung des
Jnterdiktes.

Die jüngſte Schweſter des Zareu, Großfürſtin Olga, iſt an
den Pocken vedenklich erkrankt.

Die Jnfluenza in Paris. Einer der beliedteſten franzöſiſchen
Porlamentaricr iſt, wie man aus Paris ſchreibt, jetzt ein Arzt,
Yr. Borne. Dieſer Deputirte hat bisher nur wenig geredet und nur
wenig von ſich reden gemacht aber er hat ſich plötzlich einen
arvßen Anhang in allen Parteien erworden und zwar auf ganz
beſondere Weiſe. Er hat ein Mittel gegen die Influenza
gefunden, das er ſeinen erkrankten Kollegen bereitwillig zuſtellt. Die
JInſluemza wüthet in Paris, und ſie hat die politiſchen Kreiſe
niht verſchunt der Präſident der Republik, Loubet,
der Miniſterpräſident Waldeck-Nouſſeau und der Kammer-
präſident Deschanel haben ihr nach einander ihren Tribdut ent
richten müſſen. Das unerhört miſerable Wetter ſeit ſechs
Wochen hat nur an drei oder vier Tagen die Sonne über Paris
geſchienen, und es regnet, ſchneit, ſtürmt und gewittert in ſchöner
Abwechſelung übt ſeine Wirkung. So iſt alſo Herr Borne ein
groker Mann. Bereits haben die Deputirten beſchloſſen, ihm zum
Donke gemeinſam ein Kunſtwerk zu ſtiften. Die Jnfluenza braucht
nur noch eine Weile zu graſſiren, und Herr Vorne wird beim
nächen Kabinetswechſel Miniſter.

Gegen die Hungersnoth in Jndien. Der deutſche General-
konſal v. Waldthauſen in Kalkutta hat zur Sammlung für die von
der Hunger noth Betroffenen 5000 Rupien beigeſteuert.

Der Schah ven Perſien wird, wie die „Voſſ. Zig.“ meldet,
ſeine ge plante Europareiſe am 5. März von Teheran an
teten und um die Mitte des April über Petersburg in Berlin ein
treffen. Nach einem Abſtecher nach dem Haag und Brüſſel wird der
Schah zum Beſuche der Weltausſtellung nach Paris reiſen und dann
über Berlin und Wien in ſein Land zurückkehren.

Opfer des Schneeſturmes. Die Fleiſcher Gebrüder Hermann
und Karl Fellmuth aus Netzort bei Bromberg fuhren am
ſpäten Abend auf dem Damm der Netze entlang von Groß Bärenbruch
nach Bromberg, um eine Kuh, ein Kalb und ein Schwein, die ſie
auf dem Wagen hatten, dorthin zu bringen. Tags darauf begaben
ſich auch die Frauen der beiden Brüder nach Bromberg, erfuhren jedoch
bier, daß ihre Männer nicht eingetroffen ſeien. Auf eranlaſſung der
Frauen wurden nun Nachforſchungen nach dem Verbleib der beiden
Brüder angeſtellt. Es ergad ſich, daß dieſe in Folge des heftigen
Schneeſturmes rom Wege abgekommen und bei Eichhorſt mit
ihren Gefährt in einen Kanal der Netze gerathen waren.
Der ältere Bruder ſcheint ſogleich unter das Eis gerathen und er
trunken zu ſein. Der jüngere dlieb, die Hände auf das Eis ge
ſtützt, mit der Bruſt über dem Eiſe liegen und iſt in dieſer Stellung
an dem Zulcitungsgraben der Netze zwiſchen Eichhorſt und Prondike
erfroren. Der Wagen iſt mit dem Pferde, ſowie der Kuh und
dem Kalb untergegangen, während das Schwein ſich ans Ufer ge
rettet hat.

Ein Dyngmitaltentat im Rauſch. Ein Bergmann aus
Trockenberg in Oberſchleßen der zu Ratibor in Arbeit ſteht, kam
Abends ſchwer betrunken nach Hauſe. Als die Frau desſelken für
ihren Mann, ſich und die Kinder Suppe in einer gemeinſchaftlichen

Schüſjel auftrug, wurde der Ehemann heftig und verlangte anderes
Abendeſſen. Es entſpann ſich nun zwiſchen Beiden ein erregter
Wortwechſel, der jedoch nicht lange währte; denn der Mann ſprang
plötzlich auf, holte cine Dynamitpatrone aus der Taſche und
entzündete die Zündſchnur, worauf er die Patrone in die
Suppenſchüſſel ſchleuderte. Die Patrone explodirle im Augenblick,
zertrümmerte die Schüſſel und verletzte die Frau ſo ſchwer, daß ſie
hoffnungelos darniederliegt. Auch die um den Tiſch ſitzenden
Kinder wurden nicht unerheblich verletzt. Der Attentäter wurde
bald darauf in Haft genommen.

Eine Ehetragödie in Verong. Der Eiſenbahninſpktor
Borgnini batte die ehemalige Ballering urd Geliebte eines mehr-
fachen Millionärs geheirathet, obwohl ſie ihm zwei Kinder mit in
die Che brachte. Anfangs war das Pärchen ganz glücklich, ſpäter
aber glaubte die Frau, der noch immer große Schönheit nach
gerühmt wurde, Grund zur Eiferſucht zu haben. Kützlich, als
ihr Mann Abends um 11 Uhr das Haus verlaſſen
wollte, ſtellte ſie ſich ihm mit einem Dolche entgegen und befahl ihm, zu
Hauſe zu bleiben. Als er ſie mit Gewalt von der Thür zurückdrängen
wollte, rerwundete ſie ihn durh neun Stiche. Darauf zog der
Mann einen Revolver aus der Taſche und gab vier Schüſſe auf
ſeine Frau ab, von denen einer das Herz durchbohrte. Borg-
nini ließ ſich erſt in einer Apotheke ſeine Wunden verbinden, brachte
feine Kinder, welche von der Tragödie, die ſich zwiſchen den Eltern
abgeſpielt, keine Ahnung hatten, bei Verwandten unter und ſtellte ſich
dann ſelbſt dem Gericht.

Von der See. Man ſchreibt aus Hamb urg: Folgende
Schiffe waren das Opfer der letzttägigen Stürme: Der Dampfer
„Ebenezer“, auf der Fahrt von Grimsby nach Porsgrund, iſt unweit
Banff total verloren vier Mann Beſatzung ertrunken. Der deutſche
Dampfer „Mathilde Jooſt“, Kapitän Dedow, mit einer Kohlenladung
von Leith nach Roſtock unterwegs, wurde in ſinkendem Zuſtande von
der Beſatzung verlaſſen der Matroſe Haaſe iſt ertrunken. Das Schiff
„Nor“ iſt unweit Lerwick wrack geworden das Schickſal der Beſatzung
iſt unbekangt. Der Dampfer „Oſſian“ iſt auf der Fahrt von Swanſea
nach Chareſſte total verloren die Mannſchaft iſt ertrunken.

Eine irrige Nachricht hat das Wolffſche Telegraphenburrau
verbreitet, indem es am Sonnabend meidete, auf einem Schießplatz
bei Metz ſeien zwei Mann vom 1. Großherzoglich Heſſiſchen Dra
goner-Regiment Nr. 23 tödtlich verunglückt. Wie der „Poſt“
der Regimentskommandeur Oberſileutnant v. Görne aus Darmſtadt
mittheilt, ſind vom 1. Großherzoglich Heiſiſchen Dragoner- Regiment
Nr. 23 m chaſten überhaupt nicht in Metz, geſchweige denn dort

erunglückt.
Braudſtiftung wurde bei dem Brande eines zu dem kerühmten

Tiroler Schloß Ambras gehörigen Wirthſchaftsgebäudes feſt
geitellt, wobei auch zwei Kinder umkamen. Die der That
dringend verdächtige Mutter der beiden Kinder wurde verhaftet
und hat bereits ein umfaſſendes Geſtändniß abgelegt.

Seltener Kinderſegen. Die Ardeiterfrau T. in einem Dorfe des
oſtpreußiſchen Kreiſes Niederung iſt 10 Jahre verheiratet und hat jetzt
17 Kinder am Leben. Jährlich iſt ein Pärſch en geboren; nur
ein Kind iſt geſtorben. Die lebenden 17 Kinder befinden ſich wohl
und munter.

Zu nnerhörten Skandalen kam es am Freilag in den Vouffes
von Bordeaux, wo eine Trupre Charleiy gaſtitte, weil die
Leiſtungen derſelben dem Publikum unzureichend erſchienen. Bänke,
Stühle, Holzſtücke, Wandverkleidungen u. ſ. w. wurden von allen
Seiten auf die Bühne geſchleudert, die bald einem ungeheuren
Trümmeirfelde glich. Alle Bemühungen des Polizeikommiffars, das
Publikum zu beſchwichtigen, waren vergeblich und dieſes verließ erſt
auf das Verſprechen des Regiſſeurs, an der Kaſſe Billets für eine
andere Vorſtellung bereit zu halten, das hals verwüſtete Theater.

Groſtes Aufſehen erregt in Paris und Lille die Ver-
baftung des Richters Multier vom Zuchtpolizeigerichte von
Lille und deſſen Gattin unter der Anklage der Fälſchung von
Familienpapieren und der Unterſchlagung des Vermözensſeines Stiefſohnes. Ueber den Handel verkauten folgende Einzel
heiten Kurz vor dem Kriege von 1870 heirathete ein Verliner
Bankier, Baron v. Hertel, eine junge Franzöin, Enkelin eines
höheren Offiziers, der ſich unter Napoleon J. ausgezeichnet hatte.
Baron von Hertel ſtarb 1875 und hinkerließ ein anſehniitches Ver
mögen. Die Wittwe, Mutter eines Knaben, vermählte ſich 1879
mit dem Liller Advokaten Multier, der ſpäter die richterliche Lauf-
bahn einſchlug und zuletzt Richter in Lille war. Der junge Varon
v. Hertel, der jetzt 27 Jahre alt iſt, erfuhr kürzlich, daß ſein Stief-
vater, mit dem er ſich entzweit hotte, in Einvernehmen mit ſeiner
Mutter gewiſſe Papiere gefälſcht hatte, um ihn ſeiner Erbſchaft zu
berauben. Er erſtattete die gerichtliche Anzeige, die zu d.r Ver
hafiung des Ehenaars Multier führte, die am Sonnteg in dem
prachtvollen Hotel, das die beiden in den Champs-Elyſees bewohnten,
in aller Stille vorgenommen wurde. Multier wird ſich vor dem
Aprellhofe von Tonuagai zu verantworten haben.

Ans Hamburg. Die unmittelbar nach dem Cholerajahr
eineſetzte Senals- und Lürgerſchaftskommiſſion für Verbeſſerung der
Wohnungsverhältniſſe beantragt zwecks Umgeſtaltung der ſanirungs-
bedürftigen Stadttheile in der Nähe des Hafens eine Bewilligung
von fieren Millionen Mark. Die Polizei erläßt eine Verordnung,
wonach die Ausſtellung wilder Thiere auf Märkten oder in Variété-
theatern künftig in Hamburg nicht mehr geſtattet iſt.

Graf Elener Lonyay. Aus Bodrog-Alaſt in Ungarn wird
berichtet: Die Mutter des Grafen Elemer Lonyay hat mit der Ver
packung ihrer Cffekten und Möbel ſchon vegonnen. Tie Gräfin über
ſiedelt dieſer Tage mit der Dienerſchaft nach Kaſchau, da das Schloß
zur ausſchließlichen Wohnung des Grafen Elemer Lonyay und ſeiner
künftigen Gemshlin, der Kroyprinzeſſin-Wittwe Erzherzogin Stefanie,
beſtimmt iſt. Mit der Reſtaurirung des Schloſſes wird nächſte
Woche begonnen. Die Hochzeit ſoll, wie hier verlautet, Anfangs
Mai ſtatifinden.

Der erdrofſelte „Vär“. Jm Stadtwalde zu Loetzen in Oſl
preußen waren mehrere Arbeiler, darunter auch ein 21 Jahre alter
Maurer, mit Holzfällen beſchäftigt, wobei der Schnapsflaſche reichlich
zugeſprochen wurde. Sie geriethen bald in animirte Stimmung, in
welcher ſie zunächſt gemeinſchaftlich einen, Indianertanz“aufführten. Hier
auf wollte der Maurer ſeine Künſte als „Vär“ zum Beſten geben. Er
entledigte ſich ſeines Pelzreckes, kehrte die Innſeite desſeden nach außen
und zog ihn ſo üter Kopf und Hals. Dann ließ er ſich von einem
zum „Bärenführer“ beſtimmten Arbeiter über den Peizrock um den
Hals einen Strick mehrmals umlegen, an dem er unter lautem Hallo
der anderen auf dem Arbeitsplatze hin und hergezerrt wurde. Durch das
kräftige Ziehen wurde die um den Hals gelegte Schlinge feſt zugezogen
und der Maurer erdroſſelt. Als die Arbeitsgenoſſen ihn plötzlich
zu Boden ſinken ſahen, eilten ſie zwar ſofort hinzu und befreiten den
regungslos Daliegenden von der gefährlichen Schlinge. Doch waren
alle Vemühungen, den Maurer wieder zum Bewußtſein zu bringen,
vergeblich; er hauchte bald ſeinen Geiſt aus. Die ſofort in Kenniniß
geſetzte Staatsanwaltſchaft zu Lyck ließ durch Sektion der Leiche feſt
ſtellen, daß der Tod infolge von Strangulation erfolgt war.

Berliner Chronik.
Zehntanſend Tiſchler im Ausſtand. Die Berliner Tiſchler

geſellen ſind, wie ſchon kurz gemeldet, in einen Ausſtand eingetreten.
An der Bewegung betheiligen ſich über 10 000 Tiſchlergeſellen. Von
ſeiten der Arbeitgeber im Tiſchlereigewerbe wird es nicht für aus-
geſchloſſen gehalten, daß ſich die Drechsler, Bildhauer, Maſchinen-
arbeiter, Möbelpolirer u. ſ. w. den Tiſchlern anſchließen, da ſie infolge
der Arbeitseinſtellung dieſer ja doch nicht beſchäftigt werden können.
Betroffen werden von dem Ausſtande ca. 2000 Betriebe, von denen
590 der Vereinigung der Holzinduſtriellen Berlins angehören, während
weitere 500 Arbeitgeber ſich durch Unterſchrift mit dieſer Vereinigung
für ſolidariſch erklärt haben. Die genannten 1000 Betriebe beſchäftigen
insgeſammt ca. 16 000 Arbeiter

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.
Bndapeſt, 21. Febr. Der Kaiſer litt ſeit zwei Tagen g

einer leichten Erkältung, iſt aber gegenwärtig völlig wohl im
wird vorausſichtlich öbermorgen die Oper beſuchen. v

Paris, 21. Februar. Das Blatt „La Croix“ veröffen,
licht ein Telegramm von ſeinem römiſchen Korreſpondenten
worin es heißt, er wiſſe es aus beſter Ouelle, der Vatikan ſ.
entſchloſſen, die Biſchöfe Frankreichs gegen die franzöſiſe
Regierung auf das Entſchiedenſte zu vertheidigen. e

Paris, 21. Februar. Die Jnfluenza hat einen ſehr ernſte
Charakter in Lemant angenommen und fordert deshalb vie
Opfer. Seit dem 15. Februar find im Kloſter „Zum guten
Hirten“ von zwölf Schweſtern ſieben geſtorben.

Paris, 21. Februar. Die Neffen des Generals Charette
deſſen beide Söhne bereits nach Südafrika gingen, haben ſich
ebenfalls nach Lourengo Marquez eingeſchifft, um ſich zur
Burenarmee zu begeben. Auch der durch den Prozeß Wie
bekannte Lord Douglas hat ſich nach Kapftadt eingeſchifft.
Die Gattin des verſtorbenen Feldmarſchalls Mac Mahon
iſt vergangene Nacht im Alter von 66 Jahren geſtorben

London, 21. 1 „Standard“ meldet aus Mohr
River vom 18. über die Verfolgung Cronje's am Freitag d
13. Brigade machte einen Angriff auf den Nachtrab des Feind
2000 Buren hielten einige Kopjes von Klipdrift beſetzt. di
Kopjes wurden erſtürmt, doch die Buren vertheidigten das driltemt
der äußerſten Hartnäckigkeit bis zum Dunkelwerden, wurde
dann aber durch das Feuer der 84. Brigade vertrieben
Inzwiſchen gelang es den Buren mit ihrer Hauptſtreitmaq
bei der Klipkraals-Drift, den Fluß zu überſchritten, wo ſic
ihnen berittene Jnfanterie und eine Batterie Artillere
anſchloß. Heute früh befanden ſich die Buren Unter
Cronje in vollem Rückzuge, Kommandant Kitchener und Keſh
Kenny folgten dem Feinde auf den Ferfen. Letzte Nacht macht
Macdonald mit der Hochländer-Brigade einen gewaltigen Vor
marſch, um Kodes-Randdriſt zu erreichen, daß er dem Feinde
abſchneiden will.

LWWetterbericht.
W. Maagdeburg, 21. Februar.

Wetterbericht vom 21. Februar, Morgens 5 h.
Die nördlich von uns vorüberziehende tiefe Depreſſion ſchreie
nur ſehr langſam fort und beherrſcht noch immer Wind nd
Wetter in Deutſchland. Es wehen daſelbſt Winde aus Süden
bis Weſten mit veränderlichen, milden, wenn auch ein wenig
kälterem Wetter und gelegentlichen Niederſchlägen, ſeit dem
Abend iſt theilweiſe Aufklärung eingetreten. Die Rückſeite der
Störung dürfte uns etwas kälteres Weilter und weitere Nieder-
ſchläge bringen.

Vorausſichtliches Wetter am 22. Februar. Ehwgs
kälteres, zeitweiſe heiteres, vorwiegend wolkiges bis trübes,
windiges Wetter mit Niederſchlägen.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Divbidendenvorſchläge ſür 1899. Pfälziſche Hypothelen-
bank in Lurw gshafen 84 (i. V. 8 4). Geeſtemünder Bant wieder

Ravensberger Spinnerei in Bielefeld 98 (i. V. 87).0

Speichtrei- und Speditions-Geſ. Rieſa 9 (i. V. 7 Dresd ner
Gardinen- und Spitzen-Manufalkur wieder 12. Alphons Cuſtocts
Akt.Geſ. für Eſſen- und Ofenbau in Düſſeldorf 13 i. V. 11

Württembergiſche Landesbank in Stuttgart 5 pro rata temporis.
Hannoverſche Helztearbeitungs- und Waggonfabriken Menzel 95

(i. V. 69). Rheiniſch-Naſſauiſche Bergwerke- und Hüttengeſellſchaft
zu Stolserg 15 5 (i. V. 121 9).

Alfeld, 20. Februar. Der Anſſichtsrath der Hannover
ſchen Papierfabriken zu Alfe ld-Gronau ſchlägt eine
Dividende von V gegen 8 i. V. vor.

Die Rorddentſche Grund Credit Vank in Weimar
gibt 2 500 009 A. 4 vige Pfandbriefe Serie R und 250090.0
4 Jige Pfandbriefe Serie XI am 24. Februar a. e. zur Supoſkript'on
aus und zwar zum Kurſe von 99,90

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Steuer Kontroleur a. D. Auguſt Kayſer in Gcetla

Materialwaarenhändler Max Tiſchner in Jrchwitz. Klempner-
meiſter Camillo Klenke in Großenhain. Ticfbauunternehmer
Friedrich Spakler in Halberſtadt. Kaufmann Arnold Aron
Berl in Oelsnitz. Fuhrwerksbeſitzer Paul Julius Andreas in
Mügeln. Kaufmann Julius Pfau in Stendal. Handelsfrau
Dorothee Seiler, ged. Brandes in Jlſenburg. Muſtkinſtrumenten-
und Muſifalienhändler Nikolaus Maaßß in Zwickau. Kaufmann
Ernſt Otto Häſchel in Zwickau.

Bürſe von Berlin vom 21. Februar.
Die Börſe zeigte bei Eröffnung keine einheitliche Tendenz

trotz der aus London vorliegenden Meldungen von höheren
Minenkurſen und weiteren günſtigen Erfolgen in Südafrika;
auch lief das Gerücht, daß Ladyſmith befreit ſei.
Der Montanmarkt ſetzte gegen geſtern bedeutend
niedriger ein. Es hieß, man ſei mit dem Ausweis der Har-
pener pro Januar 1900, welche 1038000 ergab, nicht
befriedigt. Jm Vergleich mit dem Dezember-
ausweis hatte man eine weſentlich höhere Ziffer
erwartet. Bei dieſem Januarausweis ſind Kohlengaktien mit
einbegriffen, während bei 762 000 im Jannar des Vorjahres
Kohlen nicht mit eingerechnet waren. Der Rückgang in Haipener
übte einen bedeutenden Druck auch auf Hiberniag aus. Der
Bankenmarkt lag ſtill, doch behauptet, Oeſterreicher ſchwach auf
Wien, Bahnen anregungslos. Transvaal feſt und nahezu um
3 Prozent höher gefragt. Jn der zweiten Börſenſtunde wer
das Geſchäft ruhig bei behaupteten Kurſen. Ultimogeld
5's Proz. PrivatDiskont 49, Proz.

Viehmüärkte.
(Amtlicher Bexichk.) Slädtiſcher
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Tages-Marktberichte.ten.
Tagen 9

wohl und

100) kg netto, Braugerſte hieſige 147--167 bez. Brf., Mahl- und

n Jt 1000 kg netto, Raps Rapskuchen ver 100 kg netto12,50 bez. Brf. Rürvöi, ſtiklk, ver 100 kg netito frei
Saus hier ohne Fagtz, flüſſiges 52,70 nom., gefrorenes Bf.
Fußeramtlich: Malz ver
Wien ver 1000 kg netto loco 130--145.

Char e netto loco kleine 165--175, do.habe relte, er 162 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20, Kleeſaat
en ſich t 100 8 netto roth nach Qual. 100-150, do. weiß nach Qual. 40-
ich zur do. gelb nach Qual. 40-50, ſchwed: nach Qual. 130 140, feinſte

gade Mark Geld. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 21,00 22,00 Do.
Nr. O 19,50 21,00 do. Nr. I 17,50 18 do. Nr. II 16,00
18,50 Weizenſchaalen 9,506-—10,00 Roggenmehl Nr. 0/1
21,00--22,00 do. Nr. II 15,00 16,00 Roggenkleie 10,50
bis 11,25 ver 100 Ko. excl. Sack.

Magdeburg, 20. Febr. (Rotirungen des
Vereins für Landwirthſchaft Weizen, Shirriff
Rauhweizen 132—136 leichte, ebenſo feuchte Qual. entſprechend

oggen 139--144 je nach Lage der Station angeboten.billiger.
Gerſt e, Landwaare 140--144 mittlere Chevalier
feinſte bis 170 c. bezahlt. Hafer
angeboten
zahlt.
Magdeburg angeboten.

Chicago, 20. Febr., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingekiammert deigefügt.) Weizen):

Mais verper Mai (682 ver Juli 688 69),Mai 35 (352 Schmalz ver Mai 6,07
Juli 6,17 (6,15),
per Mai 11,00 (11,00).

Tendenz Weizen kaum ſelig.
Tendenz Mais: kaum ſtetig.

132 138 A.
Erbſen 155--170 feinſte v rleſene noch darüber be

Mais, gemiſchter amerik. loko und Frühjahr 102 ab

Specd ſhort ciear 6,121 (6.122),

Zurkerberichte.
Wagdeburg, den 21. Februar 1999. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker exel., von 889 Rend.
10,65 10,80.

Nachprodukte excl. 7590 Rend. 8,39—8,50.

Brodraffinade I. 24,99.
do. II. 23,75.Gem. Raffiuade mit Fas 23.874 24,25.

Gein. Melis X. mit Faß 23,37
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg

per Febr. 9.856G. 9,95B. ver Aug. 10,1216G, 10,158.ver März 9900ez., 992x8. per Olt. Dez. 94066, 9,47Xv.
per Mai 9 95bez., 9,97 B. Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 21. Februar 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Prodiikt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: ruhig.

Magdeburger

139 144 Tendenz: ruhig.
143 154

6.072 ver Feb. 9.85. Aug. 9.90.Vork März 9.95. Okt. 10,12x. Tendenz: ruhig.
Mai 9,40. Dez. 9,42x.

Janthaus Paul Schausei] Co., Halle a, 8, Leipzigerstr. 10 u, Pitterteld, An u. Verkaur von Werthvapleren, Binlösung von Couponus, verzias-
liche Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete. ete-

9
beidritkemt Zinsjuß Diwidende 1897 1805 Dividende x3 07750 0 Landet es t e 229Dexlk. Ankelte 1299 6 93.9963. Breslauer Wechſel-Bank 52 6 1107 140653. 6 GSilenburger Kattun .75 angerhäufer nen. everree Conrsnotirungen Heſterr. So Aen 100 Sarmicidter San Jether Mai än s 5 1135 Saniſe Portt-Ceme 10 148 759vertrieben do Lapiereme a 39 100 6 Deſſauer Landesdant. 2., 12425 Seiſentirsen Berg wert 15 211693 Sohieſ. Jinthütte S-ätt. 18 3 3740020
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tun over- Hernburgerflraße 13. Feruſprether 1232.

e Echt Böhmiſch (Lievotſchaner)900.0 Lagerbier (PhönixVräu)udſkript'on

ſchloſſenen Bier-Krügen à 1 und 2 Ltr.

n CGeetkg Pünktliche Vediennung.
lemynn 2187 Hochachtungsvoll Kpritz AKnalare. S

terneh net rold Nron

in tad. llos funktionirenden Siphons à 5 Ltr. und hermeiiſch ver

Menzel 93 o eeſelſtaf Iotel „Kaiser V ilhelm“ 9 f. Languages. AMAlethode Berlitz, Baudour,
Fursey. Englisch, Französisch, Italicnisch,
nur nationale, wiesenscheftlich geprüfte
Lehrkräfte. A. arzt orrr, akademiseh

und

ſchlägt ein651 eine
Culmbacher, Münchner Bürgerbrän 8 gebildet und goprült, Wiihnelmstr. 3a 7 t F 7 44 S pru 9 c R S F. 0wen I Bier-Versandt: e eVüälmr.-, Seekad,-, Einj.-,
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e Examen e echneh, sicher.
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Nanrungs-Eiveiss.woDenden
vhöhe ren

dafrika; S Tropon setzt sich im Körper unmittelbar empfehle geehrten Konſumenten an-
it ſei. d Bee in Blut und Muskclsubstanz um, ohne VFet gelegentlichſt.
deutend S zu bilden. Tropon bat daher bei regel- T Erhältlich Ter Har müässigem Genuss eine bedeutende Zunahme im Verkanfslokal meiner Fabrik

nicht der Kräfte bei Gesunden und Kranken zur Gr. Märkerſtraße 23 n. 24le mer Folge und Kann allen Speisen unbeschadet Z und in den meiſten Bäckereien.
ä ihres Figengeschmacks zugemischt werden. 7Ziffer 1 Kilo Tropon hat den gleichen EBrnährungs- 8 Th. W a Z, Halle a S.,
en mit
rjahres

wert wie 5 Kilo Rindteisch oder 189-200 Eier
und kostot dabei nur Mk. 5.40 pro Kilo, ist

Germanig-
Backpulver

feinſte Marke
langjährig beſtbewährtes Triebmittel

zum Kuchenbagen,
überall höchſt prämiirt,

Hoſlieferant.

c B—II-—upener d S also um die IIülfte billiger als VFleiseh. Bei 77Der m D. S uwviesem niedrigen Preise ermöglieht die aufſtell- u. verſandtbare
ich auf
zu um

Anwendung von Tropon im Iaushalt
ganz bedeutende Ersparnisso.

Fertig Geflügelhäuſer, Brut-
7 S öfen, Zuchtgeräthe, d.

beſt. Eierleger, Bruteier all. Raſſ. Katalog
gratis. Geflügelpark, Auerbach (Heſſ.).

a Bruno NMeumann,
Maschinenfabrik

e war Vorräthig in Apotheken, Drogengeschäiten,mogeld Delicatess- und Colonialwagren-Handiungen.
Tropon-Werke, Mülheim-Rhein.

r ß mee
dtiſcher

n, 325
0 Pfd
junce,
gering
mäßig

i I O ue Kühe enährte Kränter-Thoe, Russe, Knöterioh (7o! iygonum avie.) ist ein vorzügl. Hauswmitte! bei all. Er-Maſt- krankungen der Luftwege. dieses durch seins wirksemen c anh Kraut gedeiht in
7 einzeinen Disteioten Russiands, wo es oino Hs i51 ino Höhe bis zu 1 Str. orreicht, nicht zu verwochsein mitältere, dem in Deutschland wachsond. Knöterieh. Wer daher a. Fitisits, öälren-(Iron c iel

Samgerhaus em.
Rübensamen- Reinigungs-

Trocknungs-Anlagen.
Sachgemässe Ausführung für Betriebe

jeden Umfangs.
Umarbeitung älterer Anlagen nach den

neuesten Erfahrungen.

Ia. Reſferenzen.

ingere Kataruh, Lungenspitzen--Affectionen, Kehltko, eien, Acte Athemnoth, Brust-
mäßig er ee Ueiserheit, Blusen eto- eto. leidet, nemonii. ador derjonige,

bie Krant n t in sioh vermutet, veriange u. bereits sich d. Absud
Sauen a er za h j. Paok. à I ar bei Brnst Weidemann. LiebenburgSauen I. A. or ob ist. Broohuren mit ärztichen Aousserungen und Attesten gratis.

verere 7Tata. Morgen Donnerskagchaſe, e Hausſchlachten Kinder zu verkaufen
S B. Bornsohein, Suhnlſtr. 2683 Weidenplan 19, part.

en Schreibpult ar zwei Capitalien v. 3-100000 B.
gegen 53 an Kaufleute, Fabrikanten, Civil
und Militärs. Off. u. V. r. 2022
bef. Nndolf Moſſe, Halle a. S.

e Voranzeige.Der Ausverkauf des zur Fugen Glaser'ſchen Konkurs-
maſſe gehörigen Waarenlagers, beſtehend in

Kleiderbesätzen, Knöpfſen, Bändern, Spitzen
Schleiern, Handarbeiten, Schleiſen, Kiel
ete., Corsots, Strümpfen. Handsehuhen, Wetter
stoſſen, Sehneidereiartikeln, Herrenschameice er
artikeln ete. ete.

ba Donuerstag, d. 22. Febr., Nachm. 5 Uhr.
Das covpl. Lager, beſtehend aus nur eouranten Waaren in

S t2 t.

e 20 5 ee Be Unde neneFeruſpr. 1257. Karlſtraßze 13.
Abholnng, ſowie Zuſendung geſchieht durch

eigenes Geſpann und koſtenfrei. 11888
a Man verkauge Preis-Verzeichniſt. wen

ne

3 e
arten Zöschen

re

National-Arbo
P c 7en

retum und Alpeng
7bei Merseburg

verkauft wegen Räumung billigſt in ſchönen, 2—3 Centimeter ſtarken Stämmen
ca. 4000 in beſten Sorten veredelte Kirſchbäume à 70-—80 Pfg., ca. 3000 Wirn-
bäume à 89--99 Pfg., ca. 1090 dunkle Rothdorn und ca. 109) Spieaborn
à 70 Pifg., ſowie ca. 80 090 ſtarke Zierſträucher à 10 Wfg. Maſſen- und Reugriten-
verzeichniſſe werden gratis, der neue, bei Ehrharät Karras in Halle erſchienene
illuſtrirte große Handbuch-Katalog mit Angaben d. Vorkommens, Wuchfes, Werth s ee.,
ſowie d. Lebersedingungen aller der 3635 in Zöſchen kulkivirten Moor- u. Alzen-
Pflanzenformen gegen 1,20 Mk. franko eingeſandt.
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SühneIieſern so ſort Jeäes Quantum
Froepper 8 Cie., o. m.9

S enJ e e
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kauft jedes Quantum (2519zur Saat und zu Futterzwecken offerirt Emil Voigt. Halle a. S.,
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Wepnaaümngal k. 10960 000 4 Obligationen
er Sfeznaens a Halske Actiengesellschaft(rückzahivbar mät 1039 verstärkte Tälgung und Gesammtkündigung dis zum

August 1905 ausgeschlossenm).
Anmeldungen zu obiger am Sonnabend, dem 24. Februar er. zur

Zeichnung autliegenden Anleihe zum Kurse von 101 nimmt kostenfrei entgegen

I ehrlings-Gesueh. Donz

Fü emiſches Produkten-d r induſr. Bedarfsartikeln

27

Mamſell-Geſuch!
In der Nähe von Halle wird eine mi

guten Zeugniſſen verſehene, nicht unter
23 Jahre alte, in der bürgerlichen Küche
verfekte Mamſell bei Familienanſchiuß u

eſncht. Milch geht zur Mollkerei. Ge
alt 240 Mk. Zeugnißabſchriften ein,

und Nebenbranchen ſuche einen Sehr
ling. Fortbildungsſchule, gute Aus
bildung, Station im Hauſe. Offerten
unter B. s. 2578 an RudoltSaſſe 2640 zuſenden unter sub Z. 2542 an diFIartinsb 9 Mosse e t Erpedinion dieſer Zeitung.

2 z a äe Ä oJan Boa ckerr, Bankgeschäft, Maptinagverg Bad Harzburg.

Suche SnnneeenneeeeeeeeoeoeroeoeoeeeS Eine ſtudentiſche Korporation ſucht Zimmer-, Haus, Küchen u. Waſchmädchen, Vermiethungen. e
e ſobald als möglich als Kneitziokal ein Fellner, Hausdiener zur Saiſon hoher Ver käh

gröfteres Kneipzimmer mit Vorziminer gienſt. Freimarke beileg. Frau Seohneevoigt.e n 7 7522 e. reſp. eine o nd r Wage Harz 4,groß genug ſind, ihr Inventar aufzu TDonnerstag, d. 22. Vebr., Abends 7 Uhr, im VolKsschul-Saale Off. unt. Z. 2399 an d. Exped. d. Zig. Eine durchaus tüchtige erſte herrſchaftliche Wohnungen,W d i i t 61 k& Putzmacherin, Mark, 1. April, auch früher zu beziehen,M. B ch s Ied on der o 8 S Offene nnd geſuchte bovwie eine erſte p arterre-Wohnung,
unter Mitwirkuing von Fran Prof. Schmidt-Köhne aus Berlin, Fräulein Anna Se Stellen V kä ferin inſte L 7 ZiKuznitzlkg aus Wiesbaden, Herrn Concertsänger ScheCer aus Berlin und ellett. er a hochherrſchaftl., fein e Fig Zimmer,Elerrn Hofopernsänger Gmmüw aus Weimar. e für ein Putz- und Modewaarenhaus Berl. Oefen, Gas, Bad, 9 Tut oOrehester: Kapolio des Königl. Mlagdeb. Füs. Rogts. No. 36. Suche zum ſofortigen Antritt eventl. Thüringens bei höchſtem Salär und feiner Preis 1100 in Sale ſir 55 m
Nummerirte Billets Alk. 3 00 v t. jüngeren, energiſchen Station ſgfor n des Kekſtvier 35 Uhr. Näh. Schillerſtr. wohlengeDnpummsrirto Mk. 1,50 bei II. Neubert, k II. 1 an die Expedition des 2 f h d eru Sorecaiprove, Donnerstag 11 Uhr AIk. 1,50 Poststr. T. X Ppe tor Tageblattes in Arnſtadt. Herrſcha tl. Wo nung, n
Dexto O n der ſchon in Rübenwirthſchaften thätig e Ecke Mühlweg Bernburgerſtr., keſtehend chDaselbst Billets für zuhör. MAlitglicder. Endo des Concerts 93 Uhr. geweſen iſt. Zeugnißabſchriften erbeten. Eine tüchtige ſleißige aus 5 Zim., 3 K., Vad, Küche u. Zubehör reit e

We z S W. Bothe, T i et J afterin Parguettfußboden und e v welcheecht Rittergut Markröhlitz bei Goſeck über Lan zurr 4 Gartenbenu ung i J 1150 t G BergDeutſche Reichsfe ſehut C. Weißenfels. wird für ſofort ergit April gefniht. s r m m vie

e 52 z e s 8 i i eha anſpr. an V. 9 WDonnerstag den 22. Februar 1990, im Neuen Theater Suche zum 1. Juli d J. einen ſelbſt n b neheſuee ragegu, Große Steinſtraße 8. u r

r 5 7 ä i theten J 77 TGrosser Humoristischer Abend ſtändigen Invrre t tor 25751 Dützen. S Leſſin gſraße 33 ſchöne Bahn Sueile
mit karnevaliſtiſchem Wräzchen, e [2498 Jnſpe c i Ein gewandtes l2524 S ſahſun

beſtehend in Quarketts, Terzetls, Duetts und Solis. Bewerber mit nur beſten Zeugniſſen ch banProgramme an r Der Vorſtand wollen Offerten v nie ſchien Stubenmädech n W Alte Promenade 8, e
Entree 25 Pf. Anfang Abends r. er Vorſtand. die nicht zurückgeſandt werden ein mit gu en Zeugniſſen, it herrſch. Wohnung, 9 Zimmer mit Zubebor,

Billette im Vorverkauf zu haben: bei Steinbrecher K Jasper, Markt und ſenden. Vorſtellung erſt auf Wunſch. beſſeren Häuſern gedient hat, zum L rer eigig z e oder ſpäter zi e
Geiſtſtr. H. Wiesner, Gr. Ulrichſtr. G, Eichen, Alte Promenade neben Café Monopol. Lüttich, Wendelſtein b. Roßleben. Rie Mai geſnypt. Ach u n vermiethen. Näheres 3. Etage daſelbi 4

J J g von II war er r 4234143 3 33 Ein junger Landwirth, 24 Jahre alt, mittag Abenvs, (2521 Ein geräumiger geringeStäcdltische höhere Mäclchenschule welcher 6 Jahre bei ſeinem Vater ge s aenert, der le
S wirthſchaftet hat und Garde-Artilleriſt ge- Am Kirchthor 13, Eingang von der a ett, an Szu Halle a. 8. weſen iſt, ſucht anderweitig Stellung als in Burgſtraße Neuzeit entſpr, in. gr. Schauf. un allmäh

Zur Aufnahme von Schülerinnen für alle Klaſſen zum Oſtertermine bin ich an den Beamter c de ienzelt en r un Geſchäfte 50 ProWochentagen, mit Ausnahme des Sonnabend, im Amtszimmer der Aula von 12 bis direlt unter dem Prinzipal. Offert. unt. Fa[ſ[. für Rittergt. bei Familien beſte, freq. Sag H U. löhn)entagen, t 506 amſe ſit, ſtraße Nordhauſens, paſſend f. ConfiturenUhr zu ſprechen. Geburts und Impfſchein bitte ich vorzulegen. (1506 Z. 2400 an die Exped. d. Zig. l anſchluß, 240 Gehalt, W itorei, ir Denen ſchon frühe Produ
Dr. Bioedermann, Direktor. 1. Avril in dauernde Stelle geſ. durch F Condi t Ecf betrieben, ſofori ſammietAmtsſekretärn Rechunngsführer, San Am kbbeinger, Il iſt dte et I aVorbe reitungsauſtalt ält., r Ein n en eignet ſich auch zu jedem anderen Geſchäft B

22 2 2 22 3 in ſämmtl. Verwaltungsſachen u. landw. a Mädehen, Bl oder Filiale. genfii r die CEin jährige u- Prüfung zu We zuinr. Buchkührung erfahren, ſucht, geſtützt auf welches Liebe zu Kindern hat, wird ſofort Offerten u. Z. 26816 a. d. Exp. d. Ztg Den

le 7 ſſich äumiges langjähr. Zeugniſſe, danerude, möglichſt für Chemnitz geſucht. Gute Zeugniſſe, c urſachl e r re e n ſelbſtſiändige Stellung. Gefl. Offerten Gute Behandlung iſt zugeſichert. Näh. d. S er m er. ſind eHaus, großer Garten. Referenzen und Auskunft durch Dr. Socrgel. 1432 unter Z. 2685 an die Exped. d. Jtg. erb. Herrn Oskar Weber, Farben en gros S Familien Nachrichten ſleigen
Halle a. d. Saale, Friedrichſtr. 27, I. S 9Auf binige Wochen Walhalla- Theater. Junger Hofmeister cher n allen Zweigen der Landwirlh Die r r r Iird

3 iter S ſe fahrene 7s e ſucht ſofort oder ſpäter Stellung. ſchaft erfahrene s machnugen von Halle nnd SeitVerreSt, Tirektion: Rich. Offerten unter W. i. 2617 an Wirthſchafterin Giebichenſtein befinden ſich im Stre

7 8 ite. 5Prof. Von Moering Rener Spielplan R W wird bei 360 Mk. Gehalt zum 1. o re Se S W
X j d. Js. geſucht. 26: ts Anzeige. 559AMlle. Marguer ite, Lötven- Steigergeſuch. bein en Beichlingen b. Cölleda. Geburts z ig nahn

e bändigerin, mit ihren ſieben dreſſirten Auf der Grube „Neuglück“ bei Born In m. Haiſe wird März e. Stelle Statt beſonderer h Bezir
Karmwogt'sehe Dracht Söwen. Einzig daſtehende ſern e *eufghre et S an Minnges Mädchen offen r grund Gottes Güte ſchenkte uns heute Mittag ſein

Musikalien- und Instrumenten- Dreſſar.) Die Albertini-Truppe, Braunkohlenbergban fahre t Grie l des Haushalts. Koſtgeld ein geſundes kräftiges Töchterchen gegen
Ilanälung Elite Parterre Akrobaten. Das Trio zum 1. April Stellung. h Wer 300 Me 2673 Stützenbach im Thürxingerwald, den Min

Veinkold on dorgtr, *9. J Miratuoras, Pariſer 55 e ine e n Frau Paſtor Ziegler, Alvensleben 19. Februar 1900. bar d(Fernspr. 572). e wandlungs Tänzer. Mr. Vrangis t Tat farrer t Dieträeh.CÜÄÜ. a ra, Bravour Gymnaſtiter am aſia Fr. Müller, Chemiſche Faytiten e Geſucht zum I. April eine und n Sraden, oblief

S r e Köchin ZeitStadt Thengte OlIoxus Trio, muſikaliſch exeentriſch ar. u h e lohntw S Springer. Brothers Smollo, Ciowns Volontär Veorwaltorsgtelle die etwas Hausarbe't übernimmt. d ankſ agutg. ſtatutPDalle g. S. mit fliegenden Hüten und ſpringenden Baronin von Meitzing, r die viel Beipeiſe auf mögeDirektion: F. Richards. Bällen. Fräulein Molly Vereh, wird geſucht! Vin 20 Jahre alt, militär 2590) Kirchtbor Für die vielfachen Je S a
S a den 22. Febrnar 1900, Geſangs u. Tanz Soubrette. Herr Otto frei und ſeit 2 Jahren in einer Wirth I Land u. Stadtwirthſchafterinn., Koch richtiger Theilnahme, die mir beim Wugornersee n nRienard, Original Geſangs und ſchaft mit Zuckerrübenbau thätig. mamſells, Stügen, Kindergättnerinn. Ableben meiner erren De n

59, Vornlunng en itepgrtöne Charakter Humotiſt (mit neueu Original Gefl. Offerten erbitte unter A. 2422 M Köchinnen, Studenmädch., Kinderfrauen von allen Seiten zu Thei geworde Zeit
159. Vorſtellung im Paffepartont- Vorträgen) an die Exvedition dieſer Zeitung. werden geſucht und nachgewieſen durch ſind, ſage ich nur auf dieſem daß

Abonnement. 3. Viertel 2 üh Ende gegen 11 Uhr S e de 9e r Kinzer Neun- S Wege meinen innigſten Dank. wied0. Vorſtellung außer Abonnement. Beginn e „Für meine 600 Morgen große Wirth 95 77 M t 8 [2390 Halle a. S., d. 20. Februar 1900. Geri
Beamtenbilkets haben Güligkeit. m ſchaft in Thüringen ſuche 1. März oder KLhänſer Profeſſor B. Schwarz. beiInfolge Erkrankung von Fel. Welſchke N' 5 ſpäter jungen Landwirthsſohn als In einer kleinen Stadt Thür. wird eine u gehen n
ſtalt der angekündigten Vorſtellung. 2 9 2 ge 9 eo bität Zum 5. Male Novitit!! Verwalter, Putzar beite van Dankſagung. DerDis d r r der ſich micht ſcheut ſelbſt mit zuzugreifen. geſucht. Gehalt monatlich 15-18 7 cher Theit tiona e S dir Gehalt 200 Mk. Offerten mit Zeugniſſen, bei freier Stalion und Familienanſchluß. Für die vielen Beweiſe herzlicher h .il Was
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Donuerstag, 2. Beilage zu Nr. 88 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und

Der Vergarbeiterſtreik.
Daß der Streik im Halleſchen Braunkohlenrevier lediglich

vas Werk ſozialdemokratiſcher Verhetzung iſt, haben wir ſchon
achgewieſen. Ohne die ſozialdemokratiſchen bezahlten Berufs-

giſatoren wäre der Ausſland niemals zum Ausbruch gekommen,
auch heute würde er alsbald einer gütlichen Vereinbarung

t den Grubenverwaltungen weichen, wenn die ſozialdemokrati-
ſchen Führer nicht die Hand im Spiele hätten. Denn die

xudenverwaltungen ſind nach wie vor bereit, mit den
Arbeitern in Unterhandlungen wegen ihrer Wünſche einzutreten.

z die Verwaltungen indeſſen mit einem ſozialdemokratiſchen
ſalor aus Böhmen, einem ſozialdemokratiſchen Agitator

z Eſſen und einem ſozialdemokratiſchen Agitator in Halle
zie Unterhandlungen zu führen nicht geſonnen ſind, das iſt
doch ſelbſtverſtändlich. Nicht unrichtig ſchreibt übrigens die
Poltsw. Corr.“ über den Streik:

Es ſtreiken im gegenwärtigen Augenblick im Halleſchen Braun-
fohlengebiete gegen 1300 Bergleute. Ob die Bewegung weiter gehen
wird, erſcheint auch noch zweifelhaft. Bei den Bergarbeiterverſamm
jungen, die am letzten Sonntag in Halle abgehalten wurden, zeigte
e ſich wieder, daß es die jün geren und ganz jungen Ar-
deiter neben den gewerbsmäßigen Agitatoren ſind,
welche zum Streike anſchüren. Mehrfach traten ältere
Hergarbeiter auf und riethen entſchieden vom
Streikeab. Trotzdem hatten am Montag ſchon ungefähr 1000 Berg-
ardeiter des Halleſchen Gebietes die Arbeit ohne Kündigung, alſo unter
Kontraktbruch, niedergelegt. Die Forderungen, welche die
Streikenden erheben, gehen auf eine 10 prozentige Lohnerhöhung,
eine Verkürzung der Arbeitszeit um eine Stunde und die Ab-
ſchafung des Gedingelohnes. Dieſe letztere Forderung wird aller
dings nur von einem kleinen Theile der Bergarbeiter und von
den Agitatoren erhoben. Als Grund für die Aufſtellung dieſer
Forderungen wird von den Streikenden angeführt, die Gruben-
keſitzer rerdienten zu viel Geld, und die Preiſe der Lebensmittel
der Arbeiter wären geſtiegen. Nicht bedacht wird natürlich, daß die
geringe Preiserhöhung, die die Halleſchen Braunkohlenbrikets in
der letzten Zeit erfahren haben, verurſacht worden iſt durch
ein Steigen der Rohkohlenpreiſe um 2x Proz., durch ein
allmähliches Steigen der Grubenholzpreiſe bis um
50 Proz. und vor Allem durch ein Steigen der Arbeiter-
löhne. Die Arbeiterlöhne bilden bekanntlich im Bergbau denjenigen
Produktionskoſtenantheil, der alle anderen Produktionskoſten zu
ſammen weit überragt. Dabei ſind nun im Halleſchen Braunkohlen
gebiet von 1890 bis 1898 allein die Löhne um 138 Proz.
geſtiegen. Die Steigerung derſelben in den beiden letzten Jahren
beträgt ebenfalls 5 bis 6 Proz. Gerade dieſe iſt es, welche die
Preiserhöhung der Braunkohlenbrikets um etwa 3 bis 4 Proz. ver
urſacht hat. Ebenſo wie in anderen Bergbau und Jnduſtriegebieten
find es alſo auch im Halleſchen Bezirk die Arbeiter, welche an der
ſeigenden Konjunktur der Gegenwart den allergrößten Antheil haben.

Zum Kohlenarbeiterſtreik im Königreich Sachſen
wird uns von unſerem Leipziger O- Korreſpondenten geſchrieben
Seit geſtern iſt ein nicht unerheblicher Rückgang in der
Streikbewegung der ſächſiſchen Kohlenarbeiter zu
konſtatiren. Jm Zwickauer Revier ſtreikten geſtern noch
5593 Mann, heute ſind es noch 4128. Das iſt eine Ab
nahme von 1465. Da andrerſeits im. Oelsnitz-Lugauer
Bezirk die Zahl der Ausſtändigen von 2390 anf 2600 geſtiegen
ſein ſoll, ſo erhätt man die Geſammtſumme von 6728
gegen 7893 am vorhergehenden Tage, alſo immer noch ein
Minus von 1165 Mann. Der plötzliche Rückgang iſt offen-
bar darauf zurückzuführen, daß geſtern Morgen der Termin
ablief, bis zu welchem die Werkbeſitzer den Arbeitern
Zeit gegeben hatten, wieder anzufahren, andernfalls ſie ent
lohnt ſeien und ihres Anſpruchs an die Knappſchaftskaſſe
ſtatutengemäß verluſtig gehen ſollten. Von dem Kaſſenver-
mögen kommen auf den Kopf rund 660 Mk. Mitgeſprochen
hat zweifellos auch die Erwägung, daß zahlreiche Gruben bei
längerer Dauer des Ausſtandes unzugänglich und für lange
Zeit unbebaubar werden müſſen, was zur Folge gehabt hätte,
daß die Werkbeſitzer den größten Theil der Streikenden nicht
wieder einſtellen konnte, auch wenn ſie gewollt hätten. Das
Gerücht, daß auch die Bergleute im Phauenſchen Grund
bei Dresden zum Streiken geneigt ſeien, beſtätigt ſich nicht.
Jn allen Gruben ſind die Belegſchaften vollzählig angefahren.
Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Fräsdorf hat ſeine Jnterpella
tion bereits in der zweiten Kammer eingebracht. Sie lautet:
Was gedenkt die Staatsregierung angeſichts der durch den
Kohlenmangel und der durch den Bergarbeiterſtreik im

wickauer und Oelsnitz-Lugauer Kohlenrvier hervorgerufenen
chweren Situation im Lande zu thun? Wie ftellt ſich die
Regierung zu dem Bergarbeiterſtreik und dem Verbot der Berg
arbeiterverſammlungen, ſowie der Verhängung der Polizeiſtunde
im Bergrevier Zwickau-Land anläßlich des Streiks? Die
Interpellation geiangt nächſten Donnerstag auf die Tages-
ordnung. Sie wird Aufklärung auch über die Urſachen des
Streiks bringen.

Ueber die Kohlennoth
derſelbe Berichterſtatter:

Die Calamität des Kohlenmwangels in Folge des Berg-
abeiterſtreikes in Böhmen und in Sachſen nimmt immer größere
Dimenſionen an und erſtreckt ſich auf immer mehr Jnduſtriezweige.
Jn Brambach mußte eine Filiale einer böhmiſchen Trikotfabrik denJetriet gänzlich einſtellen, wodurch 36 Arbeiter beſchäftigunglos

wurden. Jn Rafchau reduzirte eine Korkfabrik den Betrieb erheblich,
was für die Arbeiter einen Lohnausfall von 80 Pfg. pro Tag bedeutet.
In Carlsfeld ſteht der Gasofen einer Glasfabrik ſtill, während
in andern nothdürftig mit Stockholz geheizt wird. Jn
dem genannten Orte haken außerdem zwei Fabriken
ſchließen müſſen ſo daß insgeſammt 94 Arbeiter zur
Entlohnung kamen. Jn der. Celluloſefabrik bei Glauchau wird
ſchon ſeit dem 15. Februar nicht mehr gearbeitet. Es ſind dadurch

Arbeiter brotios geworden. Auch in den angrenzenden
hüringiſchen Ländern treten die Folgen des Streiks zu

Tage. Jn Gera hat die elektriſche Straßenbahn ihre Fahrten ver
mindert und die ſtädtiſche Straßenbeleuchtung iſt auf ein Minimum
reduzirt worden. Mehrere große Fabriketabliſſements arbeiten nur
noch mit beſchränktem Betricb. Die Einſchränkung bezw. gänzliche
Einſtellung weiterer Fabrikbetriebe iſt für dieſe Woche angeſagt. Jn
Pößneck iſt wegen des Kohlenmangels die geſammte Flanell
fabrikation ins Stocken gerathen. Klagen über Mangel an Haus-
haltungskohle kommen in großer Zahl aus allen Gegenden.

im Königreich Sachſen ſchreibt

Provinz Sachſen und Umgebung.
b Zwiutſchöng, 20. Febr. (Meſſerſtecherei.) Am Sonntag

gerieth der 18jährige Arbeiter Albert Jſchau während des Tanz
Srgnügens in Naundorf b. R. mit einem Anderen um einesMädchens Willen in heftigen Streit. Vei dieſer Gelegenheit wurde
Zſchau mittels Taſchenmeſſers derart in die linke Seite geſlochen,
e erheblich verletzt in die Klinik zu Halle aufgenommen werden

d. Wöllnan (Kr. Delitzſch), 20. Febr. Stellenwechſel.)
Zum 1. April wird die hieſige Lehrer- und Küſterſtelle frei. Das
Grundgehalt dieſer Stelle beträgt 1150 Mk. und die Alterszulagen
betragen 110 Mk. Der bisherige Inhaber dieſer Stelle übernimmt
die Lehrer und Küſterſtelle zu Kirch Edlau, Ephorie Cönnern.

C Liebeuwerda, 20. Febr. (UUnnützer Widerſpruch.
Eingeſtürzte Decke.) Gegen die hier beantragte Separation

hatte ein Theil kleinerer Beſitzer in einer Proteſtoerſammlung
Widerſpruch erhoben, weil angenommen wurde, die geſetzlich
erforderliche Morgenzahl ſei nicht in vorſchriftsmäßiger Weiſe zu Stande
gekommen. Behufs Einleitung der Jnſtrultion des Streits über die Zu-
läſſigkeit des Verfahrens ſtand geſtern hier Termin an. Trotzdem von
berufener Seite darauf hingewieſen wurde, daß die geſetzlichen Voraus-
ſetzungen erfüllt ſeien, beharrte der größere Theil der Intereſſenten
bei dem Widerſpruche. Das Mitglied der König'. Gencralkommiſſion,
Regierungsrath Grabe- Merſeburg, ſowie der Regierungs-Kommiſſar
Bertram- Halle klärten verſchiedene hier aufgetauchte Jrrthümer
auf und ſprachen in ſo ſachlicher und klarer Weiſe daß
mancher bisheriger Gegner eine andere Meinung bekam.
Nunmehr wird die Königl. Generel- Kommiſſion in Merſeburg richter
lich über den Streit entſcheiden, deſſen Koſten dem unterliegenden
Theile zu Laſt fallen werden. Dem Einwohner Uthmann in
Weinberge, welcher beim Kalben einer Kuh in der Nachbarſchaſt be-
hilflich war, ſtürzte plötzlich die vom Regen aufgeweichte Stalldecke
über den Körper und verletzte ihn derart, daß ärztliche Hilfe in An
ſpruch genommen werden mußte.

b Burgwerben, 20. Febr. (Unfall.) Die jährige Lina
Auguſtin ſiel vor einigen Tagen beim Spiel in Folge der Glätte
derart nieder, daß ſie einen Bruch des linken Oberſchenkels erlitt.
Der Zuſtand der Kleinen verſchlimmerte ſich leider in Folge hinzu
tretender Knocheneiterung ſo erhedlich, daß eine Operation nöthig er
ſchien, zu welchem Zwecke deren Unterbringung in der Halleſchen
Klinik erfolgte.

Werſchen (bei Weißenfels), 20. Febr. (Feuer.) Die be-
nachbarte Schwelerei der Riebeckichen Werke iſt geſtern Nachmittag
ausgebrannt.

Naumburg 20. Febr. (Eine Bahn, die nicht
fährt.) Die Bahnlinie aumbüurg-Stößen- Teuchern
iſt zwar auf dem Papier fertig, denn der Fahrplan iſt ſchon ſeit
vorigen Herbſt veröffentiicht, aber in Wirklichkeit noch lange nicht.
Ja auf der Strecke Naumburg-Wethau iſt noch nicht einmal der
Unterbau überall fertig. Ob da zum 1. Oktober d. Js. die Bahn
eröffnet ſein wird, iſt fraglich, zumal wenn für dies Loos dieſelben
Bedingungen gelten ſollen wie für die Looſe Stößen-Wethau und
StößenTeuchern. Vielfach ſteigen jetzt ichon Reiſende hier oder in
Teuchern um, um die neue Bahn zu benutzen, ſie müſſen dann aber
die unangenehme Entdeckung machen, daß die Bahn noch nicht fährt.

Mansfeld, 20. Febr. (Reue Schule.) Geſtern wurde die
neue Schule hier ſeierlich dem Gebrauche übergeben. Die Königl.
Regierung war vertreten durch den Landrath Freiherrn v. d. Recke.
Superintendent Behrens hielt den Weihealt. Sodann
übergab der Bürgermeiſter Sän ger dem gegenwärtigen Leiter
unſerer Schule, Herrn Rektor Dr. Hennemann, das neue Ge-
bäude, welches in ſeiner Einrichtung nicht nur allen vädagogiſchen,
ſondern auch den hygienen Forderungen unſerer Zeit voll genügt.

d Hühnſtedt, 20. Febr. (Familienabend.) Am 13. d.
M. fand hierſelbſt im „Gaſthof zum Kronprinz“ ein Familienavend
ſtatt. Derſelbe war ſehr zahlreich beſucht, ſo daß der geräumige Saal
dicht gedrängt beſetzt war. Mit dem gemeinſchaſtiichen Geſange „Jch
bete an die Macht der Liebe“ und einer kurzen Anſprache des Orts-
geiſtlichen wurde die Feier eröffnek. Elavierpiecen (Lehrer
Pungert), Geſänge der Schulkinder der Kl. I und Sologefänge mit
Klavierbegleitung (Frl. M. Bolye hier und Frk. Leffer-Halle) in
ſchöner Weiſe ausgeführt, wechſelten mit einander ab und boten den
Anweſenden einen echten Kunſtgenuß. Jm Mittelpunkt ſtand der
feſſelnde Vortrag des Pfarrers Leſſer hier über den „Krieg in
Transvaal“ und die Miſſion daſelbſt. Eine geſanmelte Kollekte
für die Miſſion ergab 32,90 Mk. Die ſchöne Feier fand ihren Ab
ſchluß durch Gebet und Geſang.

S Nordhauſen, 20. Febr. (Stadtverordneten-Ver-
ſammlung: Lage, Etat, Gemeindeſteuern, Ver-
mögen der Stadt.) Jn der geſtrigen Sitzung unſerer Stadt-
verordneten erſtattete der erſte Bürgermeiſter den Bericht des Magiſtrats
über die Verwaltung und den Stand der Gemeindeangelegenheiten,
welcher im Allzemeinen günſt g lautete. Der Ueberſchuß der
Kämmereikaſſe aus dem Vorjahr wird auf 70000 Mk. geſchätzt.
Das Bismarck-Denkmal wird jetzt gegoſſen und in den nächſten
Monaten aufgeſtellt werden. Die elektriſche Straßenbahn iſt
in der Vollendung begriffen. Die Harzquerbahn Nordhauſen-
Wernigerode hat im letzten Betriebsjahr gegen 600 000 Mark
Einnahmen gehabt, welche jedoch zur Ausgabe einer Dividende auf
die 700 000 Mk. B-Aktien der Stadt nicht ausreichen. Der Stadt
haushaltungsetat, welcher in Einnahme und Ausgabe mit 888 770 Mk.
abſchließt, wurde genehmigt und beſchloſſen, im neuen Geſchäftsjahre
1900/1901 zu erheben 1559 der Betriebs-, Grund und
Gebäudeſtener, die Gemeinde-Gewerbeſteuer zum Satze von
1,55 Mk. vom Hundert des Ertrages, ſowie 155 Zuſchlag von
der Staats einkommenſteuer (einſchließlich der fingirt reranlagten) als
Gemeindeſteuer. Es ſind alſo gegen das Vorjahr herabgeſetzt worden
der Zuſchlag zur Gemeinde- Einkommenſteuer um 10 Proz. und die Real-
ſteuern um 5 Proz., dagegen neueingeſtellt 2000 Mk. Baupolizeigebühren
und 20000 Mk. Umſatzſteuern aus Grundſtücksverkäufen. Zu
Pflaſterungs- und Straßenerweiterungszwecken ſoll eine neue
Anleihe in Höhe von 320 000 Mf. aufgenommen und in etwa
30 Jahren amortiſirt werden. Mitgetheilt wurde, daß das Vermögen
der Stadt ſich auf 2200 000 Mk. beläuft. Die Akltiva betragen
insgeſammt 5 450 000 Mk. und die Paſſiva 3 267 500 Mk.

Nordhanſen, 20. Febr. (Verhaftungen.) Gefängniß-
Inſpektor Aktuar Zolland wurde am geſtrigen Tage wegen Ver
dachts der Unterſchlagung und anderer Delikte verhaftet.
Unter dem Verdacht des Meineides wurde vor einigen
Tagen der Bäckermeiſter H. nebſt Ehefrau aus Niederſach s-
werfen verhaftet und in das hieſige Gerichtsgefängniß überführt.

Mühlhanſen i. Th., 28. Febr. Neuer Stadtbau-
rath. Chr. G. Becherer Zum Stadtbaurath wurde
Stadtbaurath Schröer in Königshülte (Ovb.-Schleſ.) gewählt. Herr
Schröer iſt 31 Jahre alt und leitet ſeit 5 Jahren das Bauamt in
Königshütte. Das Anfangsgehalt der hieſigen Stelle beträgt 0000 Mk.

In den letzten Tagen ſtarb hier der älteſte Bürger Mühlhaufens,
der frühere Seifenfabrikant Rentier Chriſtian Gotthilf Becherer, im
Alter von 91 Jahren. An ſeinem 90. Geburtstage war ihm die
ſeltene Ehrung zu Theil geworden, daß ihm von der Kaiſerin von
Konſtantinopel aus (im Oktober 1898) das Werk „Von der Nachfolge
Chriſti“ von Thomas a Kempis mit eigenhändiger Widmung als
Geburtstagsgeſchenk überſandt wurde.

Erfurt, 20. Febr. (Hut ab.) Seitdem Amisrichter Dr.
Krauſe aus Eisleben in Erfurt als Vorſitzender im Schöffengericht
amitirt, ſind bereits einige Perſonen deswegen mit Ordnungsſtrafen
belegt worden, weil ſie beim Verlaſſen des Sitzungsſaales bezw. des
Zuhörerraumes den Hut auf den Kopf ſtülpten. Erſt vor Kurzem
wieder, als ein Verurtheilter den Hut aufſetzte und auf Vefragen
zuräckgab, ſich „nichts dabei gedacht zu haben“, meinte Dr. Krauſe,
der Gerichtshof wolle darüber berathen, ob wirklich Jemand ſo dumm
ſei, nicht begreifen zu können, das man den Hut nicht im Sitzungs-
zimmer aufſetzen dürfe. Laut Beſchluß wurde der Betreffende in eine
Mark Geldſtrafe genommen.

Roßlau, 20. Febr. (Zwei Kinder böswillig ver-
brüht.) Gegen Weihnachten hatte die Frau eines in der Brennerei
der Domäne Tornau beſchäftigten Ardeiters ihr 1jähriges
Kind zu heiß gebadet, ſo daß es verbrüht wurde und dem
Herdſter Kreiskrankenhauſe übergeden werden mußte, wo es ſich heute

noch beſindet. Vor wenigen

Stößen zeit

a

22. Februar 1906

Thüringen
agen hat das Weib ein 2 Jahr altes

Stiefkind wieder in der Badewanne verbrüht. Das Kind
dieſer Tage geſtorben. Die Frau wurde in das hieſige Ants
gerichtsgefängniß eingeiiefert. Es liegt der Verdacht vor, daß ſie das
Kind, um ſein Geſchrei nicht mehr zu hören, getödtet hat. Die Kindes-
leiche iſt beſchlagnahmt worden. Ruf Veranlaſſung des hieſigen
Amtsgerichts fand die Sektion der Leiche ſtatt.

Vom Brockeu, 19. Ferr. (Witte rung sbericht.) Sei
einigen Tagen herrſcht hier oven ein furchtbarer Or kan, der mit ſeiner

weiſe das Haus in ſeinen Grundfeſten erichüttert. Un-
icher Nebel und Schneegeſtöber ſind ſeine Begkeiter.

nmöglich, dieſem gewaltigen Unwetter Widerſtand zu leiſten
irre in der Richtung, ſobald man nur einige Schritte vo

ulfernt iſt. Die Temperatur ſchwankt zwiſchen 0“ und I.
Nun Je nach den Kältegraden erſcheinen die

Niederſchläge als Schnee, CEisſtücke oder Regen. Eine ziemlich
ſtarie Eiskruſte hat ſich unter dem Einfluß dieſer Witterung auf der
Schneedecke gebildet; die Tannen unterhalb der Kuppe ſind mit
einem dichten Eismantel umgeben und ragen nur noch wenig ans
dem Schnee hervor. Wer es nicht weiß, der ſieht dieſe Geſtalten,
welche jetzt die Form einer Kugel angenommen haben, nicht für
Bäume an. Der Schnee liegt ſtellenweiſe 1 Meter hoch, und
das Barometer zeigt noch immer einen ſchr niedrigen Stand.
Unterhalb des Brockens iſt ſeit einigen Tagen völliges Thauwetter
eingetreten.

Magdeburg, ?0. Febr. (Der Raubmörder Schurig,)
der jetzt, mit Ketten gefeſſelt, im Unterſuchungsgefängniß auf dem
Thränsberge ſeines Schickjals harrt, fucht dieſes in jo fern für ſich
einigermaßen günſtiger zu wenden, als er verſichert, nicht einen wohl-
überlegten Mord, ſondern einen Todtſchlag im Affekt began ten zu
haben. Schurig will nämlich am Abend der That in Neuhaldens-
leben anf dem Bahnhof im Reſtaurant 3. und 4. Klaſſe mit dem
jungen Sonneborn, ſeinem Opfer, bekannt geworden und dann mit
dieſem zuſammen nach Wedringen zu gegangen ſein. Unterwegs,
aus geringfügiger Urſache mit Sonneborn in Srreit
gerathen, habe er von dieſem eine Ohrieige er
halten, und darüber ſei er dermaßen in Wuth gerathen, daß er den
jungen Mann niedergeſtochen habe. Erſt nach verüdter That ſei
ihm der Gedanke der Beraubung des Getödteten gekommen. Dieſe
Darſtellung des Mörders dürfte freilich wenig Glauben finden. Die
Art der tödtlichen Wunden weiſt auf einen meuchleriſchen Ueberfall
hin. Schurig ließ ſich nach der That von einer ihm bekannten Frau,
die er dazu förmlich drängte, die Karten legen. Freilich wurde
er todtenbleich, als ihm aus der Lage der Karten die weiſe Frau
nicht rur ganz allgemein Unannchmlichkeiten, ſonderen die Polizei
und den Tod herauslas. (?7) Seine bei den Eheleuten Wernecke,
Schinidtſtr. 20 hier, gemachte Angahe, daß er die bei ihm gefundene
goldene Uhr von einem Herrn, der ſie ihm aus dem Eiſenbahnwagen
gereicht, geſchenkt bekommen habve, fand begreiflicherweiſe keinen
Glauben dazu kam ſein deraugirtes Aeußeres und ſeine auffällige
Weigerung, zur Abreiſe nach Hamkurg ſich nach dem Bahnhofe zu
begeben. Als drei Tage ſpäter die Veröffent ichung über
den Raubmord ber Althaldensleben erfolgte, ging das Ehepaar W.,
das ſie glücklicherweiſe las, direkt nach dem Polizeipräſidium und
nannte Schurig als den muthmaßlichen Thäter, unter gleichzeitiger
Angabe des Reiſeziels des Letzteren. Dank dieſem Zufall hatten die
Behörden in der Verfolgung des Mörders nun leichtes Spiel.

Genthin, 20. Febr. (Tödtlicher Sturz.) Der
21ljährige Sohn der Jenrichſchen Familie im nahen Dorfe Wuſt,
der in Mählhauſen i. Thür. beſchäftigt war, ſtürzte bei einer Rad-
tour ſo unglücklich von ſeiner Maſchine, daß er ſich den Schädel
brah und ſofort t odt liegen blieb. Die Leiche wurde nach Wuſt
gebracht, woſelbſt die Beerdigung ſtaltfand.

re

Deſfau, 20. Febr. (Die Beiſeyung der Prinzeſſin
Luiſe) wird auf Befehl des Herzogs Mittwoch Nachmittag, den
21. d. M., erfolgen. Die irdiſche Hülle der verewigten Prinzeſſin
wird morgen Vormittag im großen Saale des Prinz Georg- Palais
vor dem mittleren Fenſter dem Eingang gegenüber aufgebahrt werden.
Die Aufbahrung wird um 11 Uhr beendet ſein, worauf in der
Stunde von 11 bis 12 Uhr eventuelle Kranzſpenden am Sarge
niedergekegt werden können. Der Beginn der Trauerfeier iſt auf
Nachmittags 3 Uhr ſeſtgeſetzt.

W. Rudolſtadt, 20. Febr. (Technikum. Selbit-
mord.) Laut Verfügung des fürſtlichen Miniſteriums von heute
iſt die Errichtung eines Technikums hierſelbſt, vorbehaltlich einiger
kleiner Aenderungen im Vertrage, genehmigt. Vorausſichtlich wird
die Eröffnung am 1. Ap.il ſtattfinden. Der ſeit 4. Wochen v.r-
mißte Malermeiſter Karl Nordhaus wurde geſtern mit durch-
ſchnittener Kehle im Walde auf Gumbacher Flur als Leiche auf-
gefunden. Man vermuthet Selbſtmord.

W Eifſfenach, 20. Febr. Jn letzter Nacht ließ ſich ein Ge-
freiter von der 6. Kompagnie des hieſigen Bataillons aus Furcht vor
einer Arreſtſtrafe in der Rähe der Gasanſtalt von einem Eiſenbahn
zuge überfahren. Er wurde getödtet.

Dippoldiswalde, 20. Febr. Ende des Schüler-
ſirei ks.) Die Mitglieder der Turnriege Friſchauf an der Deutſchen
Müllerſchule haben ſich nunmehr dem Schulgeſetz unterworfen und
beſuchen fämmtlich die Anſtalt wieder.

Wiſſenſchaft, Kunſt nud Theater.
Eine Roſegger- Geſellſchaft ſoll Donnerstag in

Mürzzuſchlag kegzründet werden. Die Roſegger-Geſellſchaft iſt
hervorgegangen aus einer Vereinigung von Verehrern des Dichters
Peter Roſegger, die ſich in Mürzzuſchlag zuſammengethan, um das
Geburtshaus Rofeggers in Alpel zu erhalten oder zu er
werben und auf der Pretulalve bei Mürzzuſchlag, welche dem
Wanderer den Uebergang in die „Waldheimath“ vermittelt und
cinen ſchönen Einblick in ſie gewährt, eine Schutzhütte zu errichten,
die den Namen „Roſegger-Hütte“ tragen ſoll. Als ihre
Hauptaufgabe betrachtet die Roſegger- Geſellſchaft aber in Zukunft die
Förderung gemeinnütziger und wohlthätiger Zwecke, beſonders die
Verbreitung von Volksbildung. Sie will dies thun in
der Richtung, die Roſegger in ſeinen Schriften und in ſeinem per-
ſönlichen Wirken vorgezeichnet hat.

Wie man aus Würzburg berichtet, giebt Profeſſor Dr.
Schell demnächſt einige ſeiner von der Jndexkongregalion ver-
dammten Schriften in neuer Auflage heraus. Darin werden
die beanſtandeten Stellen dem Wunſche des hl. Stuhles gemäy ver-
beſſert. Man darf geſpannt ſein, in welcher Weiſe das geſchehen iſt.

Der von dein verſtorbenen Töniglichen Univerſitätsproefſor
Geheimrath Dr. F. v. Rinecker in Würzburg geſtiſtele Preis
für hervorragende wiſſenſchaftliche Leiſtungen wurde dem Phyſiologen
Johannes v. Kries in Freiburg i. B. verliehen. Der Preis
beſteht aus 1000 Mk. und einer großen ſilbernen Medaillez.

Man kerichtet aus Padua vom 15 d. M. Geſiern Karb
im 64. Jahre der Profeſſor für Noologie, verglerchende Anatomie und
Phyſiologie, Giovanni Caniſtrini, der vornehyrnlich durch ſeine
pakteriologiſchen Studien auch im Ausland dekannt geworden iſt.

Der dreizehnte internationale mediziniſche
Kongreß wird, dem im Jahre 1897 in Moskau gefaßten Beſchluſſe
gemäß, in dieſem Jahre in Paris tagen es iſt für ſeine Eröffnung
der 2. Auguſt, für ſeinen Schluß der 9. Auguſt in Ausſicht
genommen.
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Amtliche Bekanntmachungen

für den Saalkreis.
PolizeiVerordnung.

Auf Grund der 8
März 1850 und des 8

Kreisausſchuſſes

Zeitung vom 24. Auguſt 1898 folgender

Nachtrag
erlaſſen

81Den zur Erhaltung der Sicherheit, Bequemlihteit,
Rube auf der öffentlichen Straße ergehenden Anordemegen der Aufſichts
beamten iſt unbedingt Folge zu leiſten.

9

Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Beſtimmungen werden in
366 Nr. 10 des Strafgeſetzbuches für das Deutſche Reich

mit Celdſtrafe dis zu 60 Mk. oder mit Haft bis zua d desnom Mai 1587114 Tagen beſtraft.

8 3.
Die Beſti mmungen vorſtehenden Nachtrages treten mit dem Tage derr ſtlichwns in Kraft.

le a. S., den 20. Februar 1900.Ter kommiſſariſche Landrath des Saalkreiſes.

i 1991. von KwrosiglkK, Regierungs-Aſſeſfor. [2651
Bekanntmachung.

Der bisherige Amtsvorſteher des Amtsbezirks Möslich, Gutsbeſitzer
Seyfartt in P eißen iſt ſeitens des Herrn Ober-Prä denten der Provinz Sachſenauf e ine fernere fechsjährige Amtsperiode zum Amtsvorſteher ernannt

h Halle a. S., den 14. Februar 1900.

Der kommiſſariſche Landrath des Sualkreiſes,
d. Nr. 674 Kr.-A. von Krosiak, Regierungs Aſſeſſor 2651

Bekanntmachung.
Die Zeitzer Varaffin- und SZolaröl-Fabritk, Aktiengeſellſchaft zu Halle a. S.,

r tigt zur Ueberführung der auf dem Braunkohlenbergwerke „Hermine Henriette 2*
bei Döllnitz gewonnene Braunkoble nach der Briketfabrik und nach dem auf Bahn-hof Am nendorf mündenden Privateiſenbahngeleiſe dieſer Geſellſchaft eine dieſe An

lage verbindende D rahtſe bahn anuzulegen.
Die bezüglichen Zeichnungen pp. liegen in meinem Geſchäftszimmer zur Ein

ichtnahme für die Fntereſſenten aus. Einwendungen gegen die beabſichtigte Anlage
ind binnen 8 Tag n bei mir an zubringen.

Halle a. S., den 14. Februar 1900.
Der kommiſſariſche Landrath des

Nr. 1655.
s Saalkreiſes.

von Kr e a Regierungs- [2652
Nmtſi iche Bekanntmachungen.

Bekauntmachnug.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanz- Kommiſſion.Sitzung am Donuerstag, den 22. Febrnar er., Nachmittags 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordunng
1. Antrag auf eine definitive Be ewilligung für den GymnaſialEtat.

auf Annahme eines Legates. 3. Antrag auf Rückgabe eines -egates. 4.
rn ſers von Land von dem Gruneberg'ſchen Gelände betr.

2. Antrag
Antrag den

5. Antrag auf eine Nachbe-gung für die Gottesacker- Verwaltung. 6. Antrag auf eine Bewilligung für einen
in den Ruheſtand tretenden Beamten. 7. Haushaltsplan für 1909 die Kapitel XI., XII.,

XVI, XVII. 8. Antrag auf Zuſtimmung zu einem Nachtrage zum Haus-haltsplan für 1900 in Verbindung mit den Gemeindeabgaben. 9. Sonſtige Eingänge.
en

Bekanntmachung.

Die Halleſche Nnion Actien-Geſellſchaft, Maſchinenfabrif, Eiſengießerei und
Keſſeſſchmiede vorm. Vaass e Littmann. G. W. Seiffert und Wolff u. Meinet,
benbſichtigt, das Privatanſchlußgleis des früher Vloßfeld' ſchen Grundſtückes an der Thurm-ſtraße zu verändern und hat hierzu die Genehmigung des Herrn Regierungs Präſidenten

vachgeſucht. Der Plan dieſer Gleisveränderung liegt innerhalb der nächſten
zrhn Tage im Polizei Sekretariat V, Zimmer 53 des Polizei- Gebäudes zur Ein

ſicht aus
W ihrend dieſer Zeit kann jeder Betheiligte im Umfange ſeines W reſſes Ein

ungen çegen den Plan ſchr iftlich bei der Unterzeichneten anbringen oder mündlich
ei der oben genannten Dienſtſtelle zu Protokoll erklären.

Halle a. S., den 19. Februar 1900. Die Polizei- Verwaltung.

S Nutzholzverkauf.
n in Se er es chen Forſtrevier Moſigkaner Haide ſollen Freitag, 2. März
in G je zu Haidebr 28 von Morgens 108 Uhr ab aus dem Schutzbezirk

n.ivend

Dramfach in Jahresſchlage Diesdorfertheil, Jagen 87, von Nr. 1001 bis 1540bei 259 nza hlung meiſt piezend verkauft werden: Kiefern 507 St. bis 24 m bis

65 en i5) fin, 4 Lattbäume 1. S., Eichen 30 St. bis 9 m bis 67 cm 17 fm.Die Ki. fern en halten zum Theil aute feinjährige Tiſchlerhölzer.
Haideifr a den 20. Februar 1900.

Der Forſtueiſter.
Amtliche Vekauntnahungen. Bekanntmachung.
Der vom Unterzeichneten gegen den

Sch'oſſer Leops“d Meer aus Cöthen
(Anh.), am S. März 1859 daſeldſt geboren,
wegen Diebſtahls am 10. Februar 1900
erlaſſene Steckorief wird als erledigt
zurückgezogen.

Cöthen, 15. Febr. 1900.
Der Herzogliche Amtsanwalt.2629 J Woche.

Bekanntmachung.
Die Jagduntzung der Stadtflur

Wetun ſoll auf die 6 Jahre rom
j. Auguſt 1900 bis 31. Juli 1906 erfolgen.
Bedingungen liegen im Burau des
Unterzeichneten zur Einſicht aus und
werden nach Eröffnung des Termins
bekannt gemacht.

Wer zum Bieten zugelaſſen we den will,
ha 30 Mk. Kiution vor dem Termin zu
hinterlegen. Termin ſteht auf

Mittwoch, den 7. März er.,
Vormittags 10 Hhr

im Sitzungsſaale des Rathhauſes an.
Wettkin, den 15. Februar 1900.

Der a giſtrat

Krüger

Unter dem Rindviehbeſtande des Herrn
Königlichen Amtsraths Meyer, Domäne
Wettin, auf dem früher Vebelung-
schen Gute hierſelbſt, iſt die Maunl-
und Klauenſeuche ansgebrochen.

Wettin, den 19. Februar 1900.
Die PolizeiVerwaltung.

Wiülcke.

holz- Auktion.

Dieustag, d. 27. Febr. er.
ſol'en auf Burgkemnitzer Forſtrevier im
Forſtort Jagdhans

ca. 250 kieferne Bau und Brett-
ftämme mit einem Feſtgehalt von
280 Fm.,
300 kieferne ſtarke und ſchwache
Rüſtſtangen und 40 Rutr. kieferne
Rollen

meiſtbietend an Ort und Stelle verſteigert
werden.

Zuſammenkunuft um 9 Uhr Vorm.
im Gaſthof zu Burgkemnitz.

Se 6 und 15 des Geſetzes über die PolizeiVerwaltung vom
142 des Geſetzes über die allgemeine Landes- Verwaltungm 30. Juli 1883 wird für den Umfang des Saalkreiſes mit Zuſtimmung des

zu der Wege und StraßenPolizei- Verordnung für den Saalkreisvom 19. Auguſt 1898 veröffentlicht in der amtlichen Beilage der Halleſchen

Verkauf
von Nutzhölzern

aus den
Fürſtlich Stolberg

Stolberg'ſchen Forſten.

Montag, d. 5. März er.,
Vormittags 10 Uhr,

im hieſtg Rathskeller.
1. Revier Hayn.(Revierförſter Bartels zu Hayn a. H.)

Fichten: 269 Balken 6—-15 m lang
3081 Sparren 4--78904 Jatten l. -IV. Elaſſe
6920 Baumpfähle U.
5830 Vohnenſtangen J.

ca. 260 fm Balken, Sparren
und Latten.

2. Revier Oberforſt.(Revierförſer Haucke zu Stolderg a. H.)

Fichten: 209 Balken 6-12 m lang
3046 Sparren 4--7 m lang
3802 Latten I. IV. Claſſe
1366 Baumpfähle

13027 Bohnenſtangen I. III. Cl.
45 rm NReidel 1,5 m lang

503 rm Anbruch-Reidel 155 m lang
Hainbuchen 75 rm Nutzreidel
Eichen 10 Stück mit 3,61 fm

Buchen 20 rm Rutzſcheite.
3. Revier Neuſtadt.

(Revierförſter Gölitz Il zu Reuſtadt und
Hohnſtein.)

Eichen: 2 Stck. m. 37,21 w, 6 Kolbſäulen,
4 Wagenſtangen.

Buchen:

Eſchen

Außerdem:

24 Stck. m. 11,71 m, 7 Rollbäume.
20 Wagenſtangen.
12 Stck. m.3,07w, 3Wagenſtangen.Argen 1 Stück mit 1,46 fm

Hainbuchen: 2 rm Nutzreidel
Fichten: 21 Sparren 4--7 m lang

08 Latten I. IV. Claſſe
170 Baumpfähle
640 Bohnenſtangen I. III. Cl.
4. Revier Straßberg.

(Revierförſter Steinicke in Straßbeig a. H.)
Fichten 833 Balken 6--11 m lang

7562 Sparren 4--7 m lang
4570 Latten I.--IV. Ciaſſe
5050 Vaumpfähle H. Ciaſſe
5085 Bohnenſtangen I. II. Cl.

5. Revier Rodishaiu.
(Revierförſter g. zu Eichenforſt bei

Stolber
Buchen 100 rm Nutzſcheite III. u. IV. Cl.
Fichten: 28 Balten 6-7 m lang

1631 Sparren 4-7 m lang
8865 Latten I. IV. Claſſe
4264 Baumpfähle II. Claſſe

Bohnenſtangen I. III. Cl.
6. Revier Unterforſt.(Revierför ſter Göntz i zu Stolberg a. H.)

Fichten: 421 Valken 6--14 m lang
1414 Sparren 4-7 m lang
1677 Latten I.-- IV. Claſſe

656 Bau rpfähle II. Claſſe
3710 Bohnenſtangen I. III. Cl.

4 Ahorne mit 4,70 km
14 Hainbuchben mit 4,41 fin

136 BuchenNutz ſcheite II. IV. Cl.
Jm Termin muß des Kaufvreiſes angezahlt roerden. Belrägt die Kaufſumme

über 1000 Mark, ſo wird Credi: in der
Weiſe gewährt, daß das zweite Viertel in
einem Viertelſahre nach dem Verkaufs-
termine, der Reſt am I. Oltober cr. zu
dezahlen iſt.

Die gen. Revierverwalter ertheilen 27kunft ürer Le Lage und Beſchaffer
Hölzer.

Stolberg a. H., den 17. Feb. 1900.
Der Fürflihe Forſtmeiſter.

G Hs0one,

Rittergut,
1 Stunde ven Breslau, Areal eirca1250 Morg., davon 120 Mor g. Wieſen,
gute Jasd, Sch oß mit 11 Zimmern und
groß. Saal, Gbände in gutem Zuſtande,
reichliches Juventar, vorzügliches Lehm-
lager, für 478 000 Mkf., bei einer An-
zahlung von 209 000 Mk. ſofort

zu verkaufen.
Offerten unter I. 288 an Eaasen-
stein Vogler A. Breslau.
eennnedkeetteeeeettttttkeeeereereoé

heit d

Herrſchaftl Rittergut
in Thüringen, 1800 Morgen Rüben- und
Weizenboden, hochvornehmer Herrenſitz
an Stadt (Milchverkauf), Bahn u. hoch-
feine Zuck. erfadrik, wegen Todesfall ſehr
preismäßig zu verkaufen. [2662

C. Roselieb, Nordhauſen

Ein Gut
von 600--800 Morgen wird zu pachten
geſucht. möglichſt in der Prov. Sachſen.
Adr. erb. unt. I. T. 402 „Jnvaliden-
dank“ Leipzig. [(2661

e Feuer D.werkſtatt, un Ponebere Schmiede oder

Schloſſerei, oder vaſſender Raum zur Ein-
richtung einer Werkſtatt, woſelbſt die An
fertigung eines kl. reinlichen, landwirth-
ſchaftſichen Spezialartikels ausgef. werden
kann, wird in Stadt oder Dorf (Provin;
Sachſen) mit oder ohne Wohnung zu
paggten geſucht. Off. u. Z. 2624 an

N mit ca. 302 ha I (ca. 12 500

werden.

Rittergut Meisdorf a. Harz
A. GrundſteuerReinertrag) wird am

1. Juli er. pachtfrei und ſoll freihändig auf 12 Jahre wieder ver vachtet
Reflektanten darauf werden um gefl. Meldungen innerhalb 2 Wochen geheten.

Meiodorf, den 19. Februar 1900.
Gräflich von der Asseburg'sches Rentamt.

Halle a. S.,
Königſtr. 62,566.

Von Freitag, den 23
ſteht ein großer Transport

Zugochſen
preiswerth bei mir zum
Verkauf.

d. M. ab

Bayeriſcher

[2686

zum Verkauf.

Norita Sohloss-
Jn einer Answahi von 30

Ardenner u. Däniſche
Sti ſtehen

ferde
leichten und ſchweren Schlages bei uns

Gebr. StrrelhuI, Rerſeburg.

Cönnern a. S.

Dienstag, den 20. ds. Mts. ſteht ein größerer Transporte hochtragender n. friſchmilhender Kühe
ſehr preiswerth bei wir zum Verkauf.

[2556Ernst ekermann-

Strohſäcke
Pferdedecken,

in prima

Halle a.

I Ein ſchönes Gut
in der Uckermaik mit kleiner rentabl.
F Ziegelei, nahe Stadt und Bahn, iſt
S krankheitshalber zu verkaufen. Gr.
J 360 Morg., davon 45 Morg. Wieſen,
J Acker iſt größtentheils Rübenboden in
J guter Cultur. Leb. u. todt. Jnvent.
J compl. und gut. Geb. maſſiv, Wohnh.
J herrſchaftl. Unerſchöpfl. Tonlager

vorhanden. Pr. 125 000 Mk. Anz.
J 45 000 Mk. Offert. unt. Z. 2574
J an die J d. s itung e

Muſter- Gut
1000 Morgen Weizen u. Rübenland, viel
Samenbau unweit Halle a. S., gute Ge-
däude, alles komplett, zu verkaufen. Näh.
Gärtner, Halle a. S., Magdeburgerſtr. 67, p

Kautionsfähiger Wirth
ſucht kleineres, gut gehendes

G
S baldigſt zu pachteu. Inventar wird

S à

event. käuflich übernommen. Offerten

r B. I. 2619 an RudolfFh, Halle a. S. (2666
Für Baumeiſter od. Kapitaliſten
bietet ſich Gelegenheit zum Ankauf eines
Bangrundſtückes in einem Wadeotte des
Ha m Offerten sub Z. 2676 an die
Expedition dieſer Zeitung. [2676

Ein Paar flotte

Kutſchpferde9 u. öfähr 180 em hoch, weil überzählig

zu verkaufen. Offerten unter Z. 2573
an die Exped. d. Zeitung erbeten. [2573

Ein 9jähriger. zugfeſter, oldenburger

Wallach
iſt wegen Nachzucht zu verkaufen.

Koch, Amodorf

Wagenpferde,
Schimmelwallach und braune Stnute,
170 em groß, ca. 10 Jahre alt. Beide
Pferde eignen ſich ſehr für Beamtenpferde,
ſind geritten und gehen einſpännig, werden
zuſammen oder auch einzeln abgegeben.
2579)1 Dom.-Amt Prehſch a. E.

erde-Derkauf.
2 vierjährige hannöverſche kaſtanien-

braune Wagenpferde, ſowie
2 fünfjährige belgiſche Ackerpferde
ſind ſofort abzugeben. 1267

S Lente- Schlafdecken, S S

zu billigſten Preifen empfiehlt

F. Lehmann früher Pfaffenberg,
a nur m 7978.

e

und Kiſſ en,
gefüttert u. ungefüttert,

Omalitäten

Finen vahſin u vofhun,
2 e Dogge, 2 Jahre alt, verkauft

Original vaatgut

Franz V alther,
Kleinkugel h. Halle a. S.

Goldthorpe-Gerſte, prämirt Gerſten
ausſtellung Berlin 1899, per 1000 Kilo
200 Mk. Walther's Sommerkolben-
weizen, nach 3jähr. Erfahrung auch zum
Winteranbau ſich eignend, per 1000 Kilo
220 k., Futterrübenſamen, Gold gebe
Walze“, per 50 Kilo 38 k. Franco
Bahnhof Halle gegen Nachnahme excl. Sack.

Saaltartoßfel- Perkanf.
Schneerose, Edelstein, frühe Rose,

Dr. Schulz Lupitz in tleineren Poſten,
Silesia, Prof. Maercker, Schwan, Reichs-
kanzier und Magnum bonum in kleineren

Bad Fürſtenthal.

Poſten und Waggonweiſe, à Etr. 2 bis
2,50 Mk., hat zu verkanfen [2633Rilcergut Waunewitz bei Delitzſch.

Snatkartoffeln,
auf kaltem Höhenboden gewachſen,

Prof. Maercker p. 50 kg 2,25 M
Blaue Rieſen 2100 Mk.

Lieferung Frühjahr frei Butiſtädt

empfiehlt (2529
Rittergut Tanhardt, Poſt Saubach.

53Saatkartoffeln
früheſte Sorte,

Richters paſe frühe blane, offerirt
100 Etr., à Mk. 3, p. Ctr. inel. SackII. retenorn, Wegeleben.

Magnum dennm-
Sagatkartoffeln

verkauft pro CTtr. 2,00 Mk. ab Crenſitz
X 2648] Rittergut Schönwölkan.

Saathkartoffeln,
Richters ovale frühe blaue,
früheſte blaue Kartoffel. à Cir. 3,50 Mk.,
bei Abnahme von 10 Ctr. 3,25 Mk., em
pfiehlt frei Station Delitz ſch. Säcke
werden à 30 Pfg. berechnet.

V. Hempe26351 Grabſchütz b. Die

Saat-Getreide.
Sommer- Weizen (rother Schlau-

ſtedter Bordeaux) Kilo 180 Mk.
00 Kilo 20 Mk.GoldthorpeGerſe e als 28 Rit

7 verkauft in neuen Säcken zum Seloſt

A. Deicke.
d. Exped. d. Zig. erbeten. (2624 Gut Schöna bei Mockrehug.

koſtenpreiſe frei Merſeburg gegen Nach

nahme 2649Rittergut Geuſa b. Merſeburg.wies Die Forſtverwaltung.
T on Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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